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die Vaſ henen der Angeſtellten

Vor wenigen Tagen iſt bekannt geworden, daß der
antiſemitiſche deutſch nationale Handlungsgehilfen
verband es fertiggebracht hat, bei den Militärbehörden
den Verband Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig
als einen Begünſtiger der Sozialdemokratie zu
denunzieren. Daß nach dieſem „Meiſterſtück“ Herr
Döring, der Vorſitzende des Deutſch nationalen

eifrig bemüht iſt, jede
Gelegenheit zu ergreifen, um den Privatangeſtellten zu

zeigen, wie gut bei ihm ihre Angelegenheiten aufge

Handlungsgehilfenverbandes,

hoben ſind, dieſem Zweck ſoll offenbar ein von Herrn
Döring in Nr. 358 der „Kreuzzeitung veröffentlichter
Artikel dienen, in welchem den fortſchrittlichen Mit

gliedern der ReichsverordnungsKommiſſion, vor allem
dem Abg. Dr. Mugdan bittere Vorwürfe gemacht
werden, daß ſie ge gen eine Erhöhung der Einkommens

grenze von 2000 auf 2500 Mark für die Ver
ſicherungspficht der Angeſtellten geſtimmt
haben.

In der letzten Nummer der „Hilfe hat Abgeordneter
Dr. Mugdan dieſe Stellungnahme wie folgt verteidigt:

„Es handelt ſich hierbei nicht etwa um die Verſicherungs
pflicht der Arbeiter; denn dieſe iſt unabhängig von der
Höhe des Einkommens. Es handelt ſich vielmehr nur um
die im S 177, Abſ. 1 Ziffer 2—-5 RVO. erwähnten Perſonen,
alſo hauptſächlich um Werkmeiſter, Techniker und Hand
lungsgehilfen. Dieſe Perſonenklaſſen ſind nach dem Ent
wurf, wie bisher, nur dann verſicherungspflichtig, wenn

ihr e Mt. nicht ertnnberechtigt. Da dieſe P er

2000 Mk. überſteigenden Jahresarbeitsverdienſt erlangt
haben, mit einem Jahresarbeits verdienſt unter 2000 Mk.
angeſtellt waren, ſo find ſte immer einmal verſicherungs
pflichtig geweſen und brauchen, um nach Aufhören der
Verſicherungspflicht weiterverſichert zu bleiben, nur die
ſatzungsmäßigen Beiträge weiterzuzahlen. Wird für die
Verſicherungspflicht dieſer Perſonen die Einkommensgrenze
von 2000 Mk. auf 2500 oder 3000 Mk. erhöht, ſo wird
alſo damit für ſie nicht eine bis dahin unmög-
liche Krankenverſicherung geſchaffen; die
Möglichkeit hierzu haben ſie heute auch ſchon;
die einzige Folge der von der Kommiſſion beſchloſſenen
Erhöhung iſt, daß bisher dieſe Perſonen den vollen ſatzungs
mäßigen Beitrag zu zahlen haben, während dann ihr
Arbeitgeber für ſie ein Drittel des Beitrages zahlen muß.
Ich vermag nicht einzuſehen, daß es richtig iſt, die Arbeit
geber mit einem Zwangsbeitrag für die Verſicherung von
Perſonen zu belaſten, die imſtande find, für die Verſicherung
ſelbſt zu ſorgen, beſonders, weil dadurch die Gefahr wächſt,
daß die Arbeitgeberkreiſe ſich gegen die Ubernahme eines
Beitrages für die beabſichtigte, meines Erachtens dringend
notwendige Penſionsverſicherung der Privotangeſtellten
ſträuben werden. Es liegt auch auf der Hand, daß der
Arbeitgeber, der ein Drittel des Kaſſenbeitrages für einen
dieſer hochbezahlten Angeſtellten zahlen muß, nicht ſelten
mit dieſer Verpflichtung die Verweigerung einer Gehalts
verbeſſerung begründen wird, ſo daß es ſehr zweifelhaft iſt,
ob finanziell die Angeſtellten durch die beſchloſſene Wohl
tat etwas gewinnen. Schließlich ſind ſchon jetzt die frei
willigen Kaſſenmitglieder, alſo zumeiſt diejenigen, die mehr
als 2000 Mk. Jahresarbeitsverdienſt haben, durchaus nicht
für die Krankenkaſſen immer ein Vorteil, wie ſich z. B.
aus der kürzlich veröffentlichten Statiſtik der Leipziger
Ortskrankenkaſſe ergibt. Dieſe Mitglieder machen im
Krankheitsfalle, wie ich aus eigener Erfahrung weiß, ſehr
große Anſprüche an ärztliche Behandlung und an Ge
währung von Medizin, weit größere, als die dem Arbeiter
ſtande angehörenden Kaſſenmitglieder; deswegen bin ich
ſogar ſo ketzeriſch geweſen, zu verlangen, daß dieſe Perſonen
im Krankheitsfalle anſtatt freier ärztlicher Behandlung
und Medizin eine Geldleiſtung in der Höhe von und s
des Krankengeldes erhalten ſollen. Das ſcheint mir eine
Möglichkeit zu ſein, die Kaſſen vor einer höheren Belaſtung
zu ſchützen. Da nun aber eine Belaſtung der Kaſſen nichts
anderes als eine Belaſtung der Kaſſenmitglieder iſt, ſo
bedeutet die empfohlene Höhe der Einkommensgrenze
meines Erachtens nichts anderes als eine Belaſtung
der zumeiſt einen unter 2000 Mk. betragenden
Jahresarbeitsverdienſthabenden Kaſſenmit
glieder zugunſten von Perſonen, die ein höheres Ein
kommen haben. Das kann ich ſozial nicht nennen, und
dieſelben Gründe find auch von den Abgeordneten Roeſicke
(Deſſau) und Wurm, ſowie von Eugen Richter angeführt
worden, als im Jahre 1898 für die Selbſtverſicherung bei
der Jnvalidenverſicherung die Einkommensgrenze von
2000 Mk. auf 3000 Mk. erhöht werden ſollte und auch
erhöht wurde.

Jch habe die Uberzeugung, daß namentlich für Hand
lungsgehilfen, Werkmeiſter und Techniker die Mitgliedſchaft
in einer freien Hilfskaſſe die zweckmäßigſte Art der
Krankenverſicherung iſt; ich bin auch deswegen gegen eine

e evnen wohl mmer ev ſie v e

pflicht dieſer Perſonen, weil damit den freien Hilfskaſſen
ein ſehr großer Teil der Mitglieder verloren gehen wird.

Herr Döring reißt aus dieſer ſachlichen und durch
aus plauſiblen Darſtellung einige Sätze heraus, um
dann Abg. Dr. Mugdan und nebenbei die bei der
ganzen Sache ganz unſchuldigen Abgg. Dove,
Mommſen und Kämpf, nach teutſch nationaler
Art zu beſchimpfen. Wer die genannten Herren kennt,
der wird wiſſen daß ſie aus den Beſchimpfungen
eines Herrn Döring ſich ſehr wenig machen.
Schließlich kann doch auch nicht jeder die
Höhe der Charaktereigenſchaften der Vorbilder
des deutſch nationalen Handlungsgehilfen Ver
bandes, der Ahlwardt, Bruhn und Wilhelm Schack,
erreichen Das ſpaßigſte iſt aber, daß Herr Döring
ſich eine ſehr unpaſſende Gelegenheit und eine ſehr un
paſſende Zeitung für ſeine Anwürfe ausgeſucht hat,
denn mit Abg. Dr. Mugdan ſtimmten, mit einer einzigen

Ausnahme, auch ſämtliche konſervativen
Mitglieder der Reichsverſicherungs Kommiſſion
Segen die T
Ein lonſerhallbes Jlut ſür die Rotwendigteit

einer preußiſchen Wahlreform,

Im Auguſtheft der Konſervativen Monats
ſchrift“ heißt es in einem Artikel über die Wahl
reiorm. „Das V h der Krone legt der Volks

e Eintvſung ſo kange zu verſuchen als ſie
ein e Stagtsminſſterumn findet, das bereit iſt, die Ver

antwortung zu übernehmen. Es iſt eine freundliche
Selbſttäuſchung, wenn man die leidige Frage nach dem
erſten mißratenen Verſuch begraben glauben will. Die
Regierung iſt nach dem Fall der erſten Vorlage in eine
Oppoſition zur Parlamentsmehrheit getreten. Daran
ändert keine Dialektik etwas. Die Regierung kann gar
nicht anders, als ihre Autorität von neuem einzuſetzen,

nicht für die alten Vorſchläge, wohl aber für die
verſprochene Reform.“

Sehr verſtändig wird weiter in dem Aufſatz ausge
führt: „Es iſt kein Poſtulat des Konſervatismus, daßder Bürger das ihm zuſtehende Maß politiſchen Rechts

auf indirektem, nicht direktem Wege zur Geltung
bringe. Es hat die Offentlichkeit der politiſchen
Meinungsäußerung in unſeren Tagen nicht mehr das
abſolute moraliſche Gewicht und kann unter Wahrung
aller konſervativen Aberzeugungen ſehr wohl diskutiert
werden. Die indirekte Wahl iſt ſogar zur Zeit ihrer
Einführung, als noch ganz andere Vorausſetzungen im
politiſchen Leben beſtanden als heut, von konſervativer
Seite als unnatürlich bezeichnet worden, und es wird
wenige Unbefangene geben, die dieſe Anſicht nicht in
gewiſſem Sinne teilen guch dann, wenn ſie im Wahlreformverſprechen einen Mißgriff ſehen und das be

ſtehende Wahlrecht für durchaus brauchbar halten.
Das Wahlrecht überhaupt gibt der Geſemtheit der
Staatsbürger ein Recht, den perſönlichen politiſchen
Willen vor der Staatsregierung zu äußern, und es iſt
das Natürliche, daß dir ſe Willen äußerung auch un

mittelbar zur Geltung komme. Jn der Zeit, in der
das preußiſche Wahlrecht erlaſſen wurde, ſtand dieBevölkerung dem politiſchen Getriebe noch völlig

fremd gegenüber. Es iſt die indirekte Wahl weder ein
konſervatives noch direkt ein liberales Prinzip. Wohl
aber iſt das der indirekten Wahl anhaftende Odlum
der politiſchen Bevormundung eine erſte Quelle der
Unzufriedenheit und dasjenige Moment, das den
Unterſchied en Reichs und preußiſchem Wahl
recht am ſtärkſten fühlbar macht. Ahnlich wie die in
direkte Wahl findet ſich auch die Offentlichkeit der
Stimmabgabe heute vor anderen Verhältniſſen als
vor zwei Menſchenaltern. Die Forderung nach allge
meinem, offenem Bekenntnis der politiſchen Uber
zeugung hat ihre Schranke an der Fülle der menſch
lichen Abhängigkeit, an der gewiß nicht erfreulichen
Tatſache, daß die Abhängigkeiten ſo vielfach zum
Druck auf die Stimmungen, Meinungen und Uber
zeugungen genutzt werden.

Erhöhung der lung für die Veſicherargs

h aber dies

lleber die geplante Ausdehnung des Frauen
wahlrechts in der Arbelterverſicherung

ſchreibt man offiziös Die Wählbarkeit der Frauen,
die bisher nur für die Verſicherungsträger der
Krankenverſicherung zugeloſſen war, ſoll entſprechend
dem Vordringen der weiblichen Erwerbstatigkeit und

mit Rückſicht auf die den Frauen in erſter Linie zu
gute kommende Hinterbliebenenverſicherung auch auf
die Verſicherungsträger der Unfallverſicherung, die
Berufsgenoſſenſchaften, und auf die Invaliden
verſicherungsanſtalten ausgedehnt werden. Nun
fordert allerdings ein Teil der Frauenvereine auch das
Wahlrecht zu allen Verſicherungsbehörden. Wenn
aber die Reichsregierung dieſer Forderung grundſätzlich
ablehnend gegenüberſteht, ſo iſt ſie dabei in der Lage,
ſich auf die Tatſache zu berufen, daß die Wahl
beteillgung der Frauen beiden Kranken
kaſſen, wo ſie ſeit 27 Jahren das Wahl
recht haben, eine ganz minimale geweſen
iſt. So hat bei den Krankenkoſſenwahlen in Leipzig
von 42 000 Frauen keine einzige gewählt. Ebenſo
war in Hamburg Altong eine völlige Wahlenthaltung
der Frauen zu verzeichnen. In Frankfurt g. M.
wählten von 20000 verſicherten Frauen 132. Jn
der Berliner Allgemeinen Ortskrankenkaſſe beteiligten
ſich von 40 000 Frauen 24 an der Wahl. Dabei iſt
zu berückſichtigen, daß gerade in der Krankenverſicherung

age kommen, beiteilwelſe andere Intereſſen haben, als die wehen
Verſicherten; ſo zum Beiſpiel bei der Frage der An

ſtellung weiblicher Kaſſenärzte, oder weiblicher
Krankenkontrolleure. Ohwohl nun nach den obigen
Zahlen die Frauen von ihrem Wahlrecht faſt ſo gut
wie keinen Gebrauch gemacht haben, ſoll ihnen durch
die Reichsverſicherunge ordnung doch das Wahlrecht
für die Unfallverſicherung und die Jnvalidenverſicherung
eben werden.

Die Duma ſol mundiot gemacht werden.

Man ſchreibt der „Ruſſ. Korreſp.“ aus Peters
burg: Selbſt das nachher verworfene und gänzlich um
gearbeitete Bulyginſche Verſaſſungsprojekt gewähr
leiſtete den Abgeordneten volle Redefreiheit im
Parlament, in der notgedrungenen Vorausſetzung, daß
ein Parlament ohne dieſes Vorrecht kaum exiſtieren
kann. Und von da ab, ſowohl während der kurzen
Hauſſe als während der langen Baiſſezeit des ruſſi

e Parlamentarismus, galt der Grundſatz als un
anfechtbar, daß die Volksvertreter ob ihrer Dumareden nicht zur Verantwortlichkeit gezogen werden

dürfen. Oft genug waren daher Deputierte auch
ſolche der dritten Duma in der Lage, die ruſſiſche
Miß wirtſchaft zu ſchildern, und ihre Behauptungen
unter Namensnennungen und genauen Tatſachen
angaben zu belegen. Darob gab es aber hellen Zorn
in der demoraltſierten ruſſiſchen Bureaukratie, deren
ſchlimmſte Vertreter durch die Offentlichkeit um Ehre
und Ruf gekommen waren. Traten dann auch für
die Gekränkten meiſt ihre vorgeſetzten Miniſter ein,
ſo fehlte es dieſen an wirkſamen Argumenten,
en mit leeren Reden arten war der Sache nicht ge

olfen.
Darum ſoll jetzt die Geſetzgebung eingreifen, um die

„treuen Staatsdiener“ kräftiger zu beſchützen. Das
Miniſterium des Jnnern bereitet nämlich
einen Geſetzentwurf vor, der die Verant
wortung der Deputierten wegen Ver
leumdung von Staatsbeamten in Duma-
reden ſtagtuiert. So weit geht alſo ſchon in
Rußland die Ausgeſtaltung einer „vernünftigen parla
mentariſchen Jmmunität“. Laut dem Geſetzentwurf
ſoll jedem Staatsbeamten anheimgeſtellt werden, wenn
er in der Rede irgend eines Deputierten die Merkmale
einer Verleumdung wahrnimmt, ſich darüber bei
ſeinem Vorgeſetzten zu beſchweren. Wenn der be
treffende Reſſorkchef die Beſchwerde ſür begründet er

achtet, hat er ſie dem Miniſterrate zu unterbreiten,

für Frauen beſonders wichtige Angelegenheiten



welcher dann darüber entſcheidet, ob gegen den
Deputierten durch das erſte Departement des Reichs
rates eine gerichtliche Anklage zu erheben oder die
Sache einzuſtellen ſei. Wenn dieſer Entwurf tat
ſächlich Geſetz werden ſollte, ſo würde man von einern
Jnterpellationsrecht in Rußland noch kaum reden
können: ein „beleidigter“ Beamter würde nun das
Recht erhalten, jeden Deputierten den Widerwärtig
keiten eines gerichtlichen Verfahrens und durch ſeine
Macht auch ſchweren Strafen auszuſetzen; denn jeder
Reſſortchef wird ſich ſicher ſeines Beamten zumal
gegen einen oppoſitionellen Abgeordneten an
nehmen. Die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit,
d. h. die Lebenskraft und der politiſche Sinn der geſetz
gebenden Körperſchaft würden unter ſolchen Um
ſtänden ganz verſchwinden. Es bleibt nur abzu
warten, ob die Oktobriſten in ihrer Selbſtverleugnung
guch darauf eingehen werden. Jndes ſchon die
Möglichkeit der Ausarbeirung und Einbringung eines
ſolchen Geſetzentwurfs iſt von ſymptomaliſcher Be
deutung: jede Zeitſtrömung zeitigt ihre Reformen.

zur Lage in 6panien.
Miniſterpräſident Canalejas erklärte in einer

Rede über die klerikale Agitation, 6000 Klerikale ſtänden
angeblich bereit, um nach Bilbao und San Sebaſtian
zu marſchieren. Aber wenn die Gegner der Regierung
eine Erhebung verſuchen ſollten, ſo habe dieſe 50 000
Mann zu ihrer Verfügung, welche man überall hin
ſenden könnte, wo ſie nötig ſeien Jn San Sebaſtian
trafen in der Nacht zum Sonntag zwei Schwadronen
Gendarmen ein. Die Bahnhöfe waren von Truppen
beſetzt. 2000 Katholiken waren in der Stadt ihre
Haltung war friedlich. Der Generalkapitän hatte eine
Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Canglejas, dem
er verſicherte, daß eine Störung der Ruhe nicht zu be
fürchten ſei.

Der auf der Rückreiſe in Paris einge
troffene ſpaniſche Botſchafter beim Vatikan
de Ofeda erklärte einem Berichterſtatter des „Matin“
gegenüber bezüglich des Konfliktes mit dem Vatikan,
von einem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
oder von einem Abbruch der Unterhandlungen ſei keine
Rede. Der ſpaniſche Geſchäftsträger in Rom habe
Weiſung, dem Empfang des diplomatiſchen Korps am
am Dienstag beizuwohnen. Er ſelbſt reiſe nach San
Sebaſtiagn, um mit dem Miniſter des Außern zu konfe

rieren und deſſen Jnſtruktionen zu erbitten.
S SJn amtlichen Kreiſen Madrids iſt nichts darüber

bekannt, daß der Papſt an König Alfons ein
Schreiben gerichtet hat, wie auswärtige Blätter be
haupten. Ebenſo weiß man nicht, worauf das Ge
rücht zurückgeht, daß die Beziehungen zwiſchen dem
Vatikan und Spanien eine Beſſerung erfahren haben
ſollen, wie gewiſſe römiſche Korreſpondenten berichtet
haben. Endlich iſt es vollſtändig unrichtig, daß der
ſpaniſche Botſchafter in Wien bei der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung gegen das Verhalten Don
Jaimes Einſpruch erhoben habe.

Der ſpaniſche Klerus ſetzt ſeine Hetzereien
gegen den König fort. Mehrere Pfarrer verkün
deten ſogar, der König ſei unter dem Einfluſſe der
Königin heimlich Proteſtant geworden. Beſonders
werden die Frauen fanatiſiert. Für die perſönliche
Sicherheit des Miniſterpräſidenten Canalejas iſt ein
beſonderer Dienſt eingerichtet worden.

PDolitische Gebersicht.
Geſterreich Angarn. Das konſervativ klerikale

„Vaterland“ bringt eine Aufſehen erregende Außerung
Kaiſer Franz Joſefs Als ein bekannter polniſcher
Abgeordneter ſich jüngſt beim Kaiſer für eine verliehene
Auszeichnung bedankte, ſoll dieſer erklärt haben: „Der
Polenklub hat aufgehört, ein Faktor in
meinen Berechnungen zu ſein.“ In den Kreiſen der
polniſchen Abgeordneten iſt man über dieſe Mitteilung
ſehr erregt. Man befürwortet eine Konferenz der
Führer des Polenklubs mit dem Miniſterpräſidenten
Baron von Bienerth, um eine endgültige Klärung
der Lage herbeizuführen. Am Sonntag kam
es in dem mähriſchen Grenzdorfe Unterthemenau,
den die Tſchechen erobern möchten, zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Deutſchen und Tſchechen Letztere
drangen in das deutſche Vereinshaus ein und zertrümmerten
die Einrichtung. Ein Lehrer der tſchechiſchen Komensky
ſchule, der die Eindringlinge anführte, erlitt Verletzungen
Gendarmerie ſtellte die Ruhe wieder her.

Frankreich. Sämtliche Zollbeamten von Nord
frankreich, vom Offizier bis zum Grenzwächter, haben

in einer am Sonntag abgehaltenen Generalverſammlung
eine Vereinigung zur Wahrnehmung ihrer gemeinſamen
Intereſſen gegründet.

England. Das Königspaar iſt nach Schloß
Balmoral in Schottland abgereiſt, wo es ſich bis Oktober
aufhalten wird.

Türkei Die Sperre gegen Waren griechitſcher
Herkunft ſcheint ſich noch zu verſchärfen. Abgeſehen von
dem Schaden, den dieſer Zuſtand für die Türkei ſelbſt mit
ſich bringt, wird der europäiſche Handel von und nach der
Türkei dadurch höchſt ungünſtig beeinflußt. Das Komitee
gibt nach der Köln. Ztg. in ſechs Paragraphen die Form
des Boykotts gegen Griechenland bekannt, und zwar ordnet
8 1 die Verſchürfung des Boykotts an; 8 2 beſtimmt, daß
türkiſche Untertanen weder griechiſche Waren kaufen noch
ihre Waren an Griechen verkaufen ſollen; S 3 verbietet
allen Ottomanen das Reiſen auf griechiſchen Schiffen, ſowie

das Verladen von Gütern auf ſolchen; S 4 unterſagt das
Löſchen der mit griechiſchen Schiffen anlangenden griechi
ſchen Güter, während S 5 das Entladen von fremden
Waren, die mit griechiſchen Schiffen in türkiſchen Häfen
anlangen, erlaubt; S 6 geſtattet das Löſchen aller Güter,
die mit fremden Schiffen in türkiſchen Häfen anlangen.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Blätter
ſprechen ihre Befriedigung über den Ankauf derbeiden
deutſchen Panzerſchiffe aus, durch die die Überlegen
heit der Türkei über Griechenland auf dem Meere geſichert
ſei. Die Redifbrigaden von Smyrna, Konia und Urfa
dte eine Expedition in das Haurangebiet mobilifiert
worden.

Griechenland Der „Temps“ bringt eine Erklärung
desgriechiſchenMiniſterpräſidentenDdragumis
Nach griechiſchem Geſetz, führte Dragumis aus, iſt das
Recht der Wähler unbegrenzt, ſie können einen Franzoſen,
einen Engländer oder gar einen Eskimo aufſtellen. Aber
ein gewählter Kandidat wird erſt wirklicher Deputierter,
nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß der Gewählte griechiſcher
Bürger iſt und daß er in keinem anderen Staate ein Amt
bekleidet. Venizelos iſt zwar griechiſcher Bürger, aber er
übt ſtaatliche Funktionen in Kreta aus, welches nicht zu
Griechenland gehört. Demgemäß könnte Venizelos ein
Mandat erſt ausüben, nachdem er ſeine Würden und Amter
in Kreta niedergelegt hätte. Man hat, fuhr Dragumis
fort, von der Umwandlung der reviſioniſtiſchen Kammer in
eine konſtituierende Nationalverſammlung geſprochen.
So lange ich an der Spitze der Regierung ſtehe, wird die
Regierung alle Anſtrengungen machen, um die Kammer in
den Grenzen ihres Programms zu halten; denn ihre Um
wandlung in eine Konſtituante würde eine revolutionäre
Maßregel ſein. Die reviſioniſtiſche Kammer wird zu ihrer
Aufgabe ſechs Wochen bis zwei Monate brauchen und dann
einer regulüren Kammer Platz machen. Man hat auch
von einer Miniſterkriſis geſprochen. Sobald ſich die
reviſtoniſtiſche Kammer konſtituiert hat, wird die Regierung
ihre Mandate niederlegen und es wird dann Sache der
reviſioniſtiſchen Kammer ſein, den Politiker zu bezeichnen,
der bei einer Reviſion der Verfaſſung präſidieren ſoll. Er,
Dragumis, habe keine Neigung, ewig am Ruder zu bleiben.

Maxrokko. Aus Jez wird gemeldet, daß der Sultan
beſchloſſen habe, in Rückſicht auf die Finanzlage den Ge
ſamtbeſtand der ſcherifiſchen Truppen auf 10000 Mann
herabzumindern, die von zehn Kaids unter dem Oberbefehl
des Majors Mangin, des Chefs der franzöſiſchen Militär
miſſion, geführt werden ſollen.

Engliſch Indien Wie einem Londoner Blatte aus
Dacca gemeldet wird, iſt durch die Schriftſtücke, die bei den
kürzlich in Kalkutta und dem öſtlichen Bengalen vorge
nommenen Verhaftungen beſchlagnahmt wurden, eine weit
verzweigte Verſchwörung zur Untergrabung der
britiſchen Herrſchaft aufgedeckt worden.

Perſten. Jm weiteren Verfolg der Unruhen in
Teheran ließen die Regierungstruppen gegen die Fidais
Geſchütze auffahren und gaben Schnellfeuer ab. Um
halb 1 Uhr abends war der Straßenkampf zu Ende
und die Fidat ſtreckten die Waffen. Ste wurden mit den
Führern Sattar Khan und Baghir Khan gefangen ge
nommen. Sattar Khan iſt verwundet, die erlittenen Ver
luſte ſind noch nicht bekannt. Bei den Kämpfen in
Teheran ſind, wie „Reuters Bureau meldet, auf Seiten
der Regiernngstenppen etwa zwölf Mann getötet oder ver
letzt worden und auf Seiten der Fidai etwa dreißig drei
hundert Fidai wurden gefangen genommen.

e wrtsachlg n e
Berlin, 9. Aug. Geſtern morgen unternahm

das Kaiſerpaar in Wilhelmshöhe einen Spazierritt.
Später arbeitete der Kaiſer allein. Der Kommandant
des kaiſerlichen Haupeq nartiers, Generaloberſtv. Pleſſen,

iſt geſtern morgen auf Wilhelmshöhe eingetroffen.
Der Kronprinz wird am 23. Auguſt von der
Univerſität Königsberg zum Rector magnſficentiſſimus
inveſtiert und proklamiert werden.

(Die Einweihung des Poſener Kaiſer
ſchloſſes) ſoll ſich zu einem hochpolitiſchen Akt ge
ſtalten. Wie man den Münch. Neueſt. Nachr.“ aus
Berlin meldet, wird der Kaiſer den der Reichskanzler
begleitet, eine Rede halten, deren Entwurf ſorgfältig
vorbereitet iſt.

(Die Jnformationsreiſe des Kron
prinzen) nach Oſtaſien wurde nach dem Tag an
maßgebenden Stellen bereits ſeit längerer Zeit vor
bereitet. Beabſichtigt iſt vorderhand der Beſuch von
Kiautſchoun, China, Japan und auf der Rück
reiſe ein kurzer Aufenthalt in Jndien. Die Reiſe
ſelbſt dürfte auf einem „Hapag“ Dampfer unternommen
werden. Es ſchweben gegenwärtig noch Verhandlungen
über die Charterung eines Schiffes der Hamburg-
AmerikaLinie, das für die Reiſe beſonders hergerichtet
werden ſoll.

Kein Geſandtenwechſel in Peking.)
Man ſchreibt der „Frſ. Zig. Aus der „Kiautſchau
Poſt iſt in die Preſſe die Nachricht übergegangen, der
deutſche Geſandte in Peking, Graf v. Rex, werde in
dieſem Herbſt einen längeren Heimatsurlaub antreten
und nicht wieder nach China zurückkehren. Wenn
hinzugefügt wird, daß an maßgebender Stelle noch
nichts bekannt iſt, ſo trifft dies allerdings zu. Aber
nicht nur die maßgebende Stelle in Berlin, ſondern
auch Graf Rex ſelbſt dürfte von der Meldung über
raſcht ſein, die tatſächlich jeder Unterlage entbehrt.
Daß der Geſandte in dieſem Herbſt einen längeren
Heimatsurlaub antritt iſt nicht unwahrſcheinlich, denn
es entſpricht durchaus dem in der Diplomatie her
kömmlichen Brauch.

Ein internationaler Freihandels
kongreß) tagt vom 9. 12, d. M. in Antwerpen.
Von Deuſchland nehmen ungefähr 40 Volkswirtſchaftler
teil, darunter der Reichstagsabgeordnete Dr. Kaempf
Berlin, die Münchener Profeſſoren Lujo Brentano
und Dr. VLotz. Der Kongreß wird ſich diesmal in

der Hauptſache mit praktiſchen politiſchen Fragen be
ſchäftigen.

(SozialdemokratiſcheUnwahrheiten.)
Ein Telegramm aus Kiel meldet: Die Hochſee
flotte iſt jetzt von der vierwöchigen Sommerreiſe
nach Norwegen zurückgekehrt. An Bord des
Kreuzers Blücher“ iſt kein Vorkommnis zu ver
zeichnen geweſen, das zu Gerüchten über Jnſub
ordination hätte Anlaß geben können. Das Ver
halten der Mannſchaft war tadellos. Entgegengeſetzten
Nachrichten, die von ſozialdemokratiſchen Blättern
verbreitet wurden, ſind alſo frei erfunden.

-c234-— c o—mm—-—
Der Weltkongreß ſür freies Chriſtentum.

Jm Auditorium maximum der Berliner Univerſität
verſammelten ſich am Sonnabend vormittag die Teil
nehmer des Kongreſſes zu dem programmgemäßen Vor
trage des Profeſſors Adolf Harnack über „Das doppelte
Evangelium im neuen Teſtament Harnack ſtellte in
ſeiner Rede einen Widerſpruch im Gebrauche des Wortes
Evangelium feſt. Dieſes doppelte Evangelium befinde
ſich ſchon im neuen Teſtament. Hier bedeute es einmal
„das Reich Gottes iſt nahe“, dann zweitens, „nur durch
den Glauben an den Gekreuzigten und Auferſtandenen
ſind die reichen Güter zu gewinnen“. Wie iſt das zweite
Evangelium entſtanden Wie verhält es ſich zum erſten
In ſeinen feinſinnigen Ausführungen kommt Harnack zu
ſolgendem Schluß So iſt das doppelte Evangelium heute
noch ſo nötig wie es früher war. Das erſte enthält die
Wahrheit, das zweite den Weg. Beide zuſammen bringen

das Leben! Nach dem Vortrage, der mit ſtürmiſcher Be
geiſterung aufgenommen wurde, traten die Kongreßteil
nehmer eine Fahrt nach Potsdam und Wannſee an.

Nach Rückkehr von dem Ausfluge verſammelten ſich die
Teilnehmer des Kongreſſes am Sonnabend abend wieder
im Landwehrkaſino, wo gleichzeitig vier große Verſamm
lungen abgehalten wurden. Fräulein Dr. Gertrud
Bäumer ſprach über „Religion und Frau. Es folgten
Vorträge über die Themen „Chriſtentum und Frauen
bewegung“, „Religion im Hauſe“, „Die Religion und der
Friede“, „Religion und Sozialismus“. Beſondere Auf
merkſamkeit wurde dem Vortrage des Sozialdemokraten
Dr. Max Maurenbrecher gewidmet, der den Gedanken
des Sozialismus als einer neuen Stufe der Religion ent
wickelte. Die Reihe der Reden fand ihren Abſchluß mit
dem Vortrage des Pfarrers Lic. Traub aus Dortmund
über: „Unſere heutige ſoziale Pflicht“. In ſpäterer Abend
ſtunde veranſtalteten dieKongreßteilnehmer eine Huldigung
am Lutherdenkmal auf dem Neuen Markt. Am Sonntag
nachmittag fand gemeinſamer Gottesdienſt in der Jeruſa
lemer Kirche ſtatt, dem ſich drei große Volksverſammlungen
anſchloſſen. Es ſprachen u. a. Reichstagsabgeordneter
Karl Schrader und D. Fiſcher Berlin über „Austritt
aus der Kirche oder kirchliche Reform Pfarrer Eger
aus Chemnitz und Reichstagsabgeordneter D. Naumann
Berlin über „Das Chriſtentum in der Großſtadt“, Fräu

lein 35 n W n en r ler v daus Kö ber „Religion als öffentliche Angelegenund als Privatſache Die h
Beifall aufgenommen

Am Montag, vormittags 9 Uhr, fand die oſftzielle Er
öffnung des Kongreſſes im Kaiſerſaale des Berliner Land
wehrkaſinos mit einer Andacht, abgehalten durch Profeſſor
Dr. Martin Rade aus Marburg, ſtatt. Daran ſchloß ſich
eine Rede durch den Präſidenten, Reichstagsabgeordneten
Schrader, der insbeſondere darauf hinwies, daß der
Kongreß keine Kirchenpolitik treiben und keine neue Kirche,
weder eine dogmatiſche noch eine dogmenloſe, gründen oder
die beſtehenden Kirchen zerſtören wolle. Er wolle lediglich
zur Herbeiführung freundlicher Beziehungen zwiſchen den
verſchiedenen Religionsgemeinſchaften helfen. Jm An
ſchluß daran erſtattete der Generalſekretär Rev. Charles
Wendte aus Boſton den Geſchäftsbericht. Das erſte
Hauptthema ſtellte die Frage: „Was verdanken die Religiös
liberalen der anderen Nationen dem religiöſen Leben und
der theologiſchen Wiſſenſchaft Deutſchlands Dazu ſprachen
für Großbritannien Prof. Eſtlin Carpenter aus Oxford,
für die Vereinigten Staaten Prof. Moore, für die Holländer
der Leydener Profeſſor Dr. Groenewegen, für Frankreich
Prof. Bonet Maury aus Paris und für die Armenter Lic.
Ter Minaſſianz, die alle gemeinſam den großen Einfluß, be
ſonders der neueren deutſchen theologiſchen Forſchung auf
das religiöſe Leben in den anderen Staaten hervorhoben.
Das zweite Hauptthema, das in der Nachmittagsſitzung
behandelt wurde, lautete: „Die deutſche Theologie und die
deutſchen Kirchen.“ Zunächſt ſprach Prof. Dr. Freiherr
v. Soden aus Berlin über die Frage: „Steigert oder
ſchwächt die hiſtoriſch keitiſche Behandlung des neuen
Teſtaments deſſen Bedeutung für das religiöſe Leben
Jhm folgte Prof. Gunkel aus Gießen, der über die Re
ligionsgeſchichte und die altteſtamentliche Wiſſenſchaft
ſprach, und ſodann Prof. Dorner aus Königsberg, der
die Philoſophie und Theologie im 19. Jahrhundert be
handelte, endlich Prof. Dr. Arthur Titius aus Göttingen,
der über „Recht und Schranken des Evolutionismus in der
Ethik“ ſprach. Jn der Abendſitzung wurden die Vorträge
über dieſes Thema unter dem Vorſitze von Prof. Simons
in Berlin fortgeſetzt. Prof. Heinrich Weinel aus Jeng
ſprach über „Theologie Studium und Kirche“, weiter Prof.
Niebergall aus Heidelberg über Predigtkunſt in
Deutſchland“, Reichstagsabgeordneter Naumann über
die „ſoziale und die praktiſche Wirkſamkeit der deutſchen
Theologie“, endlich Profeſſor Wein garten aus Kiel über
die „religiöſe Erziehung in Deutſchland

Vermischtes.
(Durch Selbſtentladung eines Gewehrs ge

tötet.) Jn Wieſenburg in der Mark ſtürzten am Sonntag
der zum Beſuch weilende Baron König aus Biberach
am Rhein und der ihn begleitende Förſter Engelmann mit
einer aus Holz errichteten Kanzel zuſammen, wobei fich das
Gewehr des Barons entlud. Die Kugel traf den Förſter,
der auf der Stelle tot war.

(überfallener Poſten.) Aus Potsdam wird
gemeldet, daß der Poſten am Pulverhaus der Gardefeld
artillerie in der Nähe von Nedlitz in der Nacht zum Montag
von drei Perſonen, die ſich dem Pulverhaus näherten, an
geſchoſſen wurde. Die Verletzung iſt nicht ſchwer. Die
Täter find entkommen.

ge wurden mit großem
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HHane eiten geh Albrecht

und Kinder.

2. Etage,
nen hergerichtet, ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Burgſtraße 21fefrochaffſ lage Goffnardtött.

per 1. Okt. d. J. zu vermieten. Näheres
daſelbſt parterre

Mage
1. Okt. zu beziehen Gutenvergſtr. 10.

II. Wiage
im ganzen oder auch geteilt zum 1. Okt.
zu vermieten. Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

I. Etage 2 St., 8 K.Wohnung, Küche und Zubehör, zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Unter Altenburg 52.
Kleneres möhl. immer wit Schlafstube

zu vermieten Domktraße 5
Faden, Kleine Ritterſtraße I2,

zu vermieten Max Plaut.
Geränumiger Laden

preiswert zu vermieten Burgſtraße 13
Große Niederlage

preiswert zu vermieten Burgſtraße 18.

Lyra-Fahrrad,
Freilauf, faſt neu, mit mehrjähriger Ga
rantie, billig zu verkaufen

Saalstrasse 1, I.
Ein Kinder-Sportwagen
iſt zu verkaufen Obere Breite Str 22
GBurkenſaſſer, Waſerfaſſer

t Ad Frauk, Weinhandlg
le anad m ſanfen i

Off. unter W B an die Exp d. B. erbeten.
kwpfohle friche Jalzknochen a Pfd. )5Pf

Khweer fette Fleisch ln
Baumannmn, Gottherdiſteoße

1910 er ſeinſter neuerimbeersaſt
a Pfd. 50 Pfg. in Flaſchen a 69 Pfg.,

1 und 1,59 Mk. in derDrogen und Farbenhandlung von

Oscar Leberl,
DWurglkraße 18.

ſern Denticho
hanclungegehülfen

Iu lein
Kreis verein

Moersehburg.
Am Mittwoch den

10. d. M.
WVKonats- Versamml.

im Vereinslokal
Hotel halber Mond

Städtiſche Pfandleihanſtalt.
Fortſetzung der Auktionwie 10. Auguſt, Donnerstag, 11. Auguſt 1910,

von vormittags 9 U ab.
Zum Verkauf kommen: Betten, neue und gebrauchte Wäſche, Kleidungsſtücke,

Taſchenuhren e Der Verwaltungsrat Thiele

Teller Weiße Wand
Merſeburg.

Altes Schützenhaus.
n

iſt ein Vestfrieren und Vestrosten

nochungoſpnv C nog 39

Justus dppel, P lerseburg a.

e h a äft.

An Ahr nachm.

1. Ein Roman aus den kaliforni
ſchen Bergen Drama.
Spaziergang durch Rew-Hork.
Hochintereſſ. Naturbild.
Las Urteil des Narren, Hoch
komiſch

4. Das Amnulett. Herrlich kolor.
Märchen.

5. Jn den Pyrenäen. Herrliches
Naturbild.

6. Der kleine Page. Spannendes
Drama.
Wer borgt mir 100 Mk. Kom.
Pantomime.
Glocken-Quartett. Tonbild.

e

Räumungs Verkauf

in Schuhwaren.
Grosse Posten, 7u herabgesetzten Pretsen

Max Wirth botthardtetr. 17.
Mitglied des Ra hatt Spar Vereins

TEmoſehle von heute an

ftiſche hausſchlucht. Vurſt

Baumann, Gotthardtſtraße 27.
Junger Kellner ſucht Stellung

per ſofort oder ſpäter. Offerten unter
J an die Exved. d Bl.

Einem geehrten Publikum von Merseburg und Um-
gebung hierdurch zur gefl. Kenntnis, dass ich mit dem
heutigen Tage die Reparatur Werkstatt von
Johannisstrasse Nr. 14 nach

eHof Unks, Vingang anren den Torweg),
verlegt habe.

Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager in

Fahrrädern,
Nahmaschinen,

Waseh- Wringmaschinen
nur erstklassiger FabriKate-

Alle in mein Pach schlagenden Reparaturen
werden sehnell, sauber und gewissenhaft aus-
gokührt.

Merseburg, den 5. August 1910.

Oscar Baar.

Mädchen Von Juswarſs,
18 Jahr alt, mit gutem Zeugnis, ſucht zum
15 Sept. Stellung. Zu erfragen

Oelgrube 1. im Hofe 1 Tr.

Irbeitsburſchen
im Alter von 14—16 Jahren werden geſucht

örling.
t Lenſdurſhe für ſofort geſucht

Beeker, Gotthardtſtr. 27.Einige Frauen zum
Gurkenableſen

für ganze Tage geſucht Oskar Sonntag.

Tunges Macſeheon,
welches ſchon in Stellung war, am liebſten

vom Lande, zum 1. Oktober geſucht
Markt 11, Laden.

Armband, Mosaiksteine,
Sonntag abend vom Strandſchlößchen bis

Ober Burgſtraße verloren. Gegen Belohnung abzugeben Ober Burgftraße 19 I. 10, I.

Siſhornes Gſſocorarmband
verloren. e Belohnung abzugeben bei

G. Scholz, Gotthardtſtraße 34.
Cine Kutſchwagenkapſel zwiſchen Merſe

burg und
Günthersdorf verloren gegangen. Gegen
Belobnung abzugeben Amtshänſer 31.

Weim Wegzug von Merſeburg
allen lieben Jreunden und Be
kannten herzliches Tebewohl.

——Z reVin faſt neuer Kinderwagen hochfeine junge Jeber,
iſt billig zu verkaufen Venenien 13.

ff. Sehmeer, frisches Ross-

Kannen Von Mk.

M. Bär.

Aggſſee-Seroſce.
Ueber 100 diverse Decore für 6 Personen mit grossen

fleiseh und Gehacktes,
W. Naundorf, Viefer Keller.

Fredersdorf t d. Oſtbahn
den 9. Auguſt 1910.,

A. Reise, Kupferſchmied.
Die Feleidigung, die ich gegen Fran

Morgener getan haben ſoll, nehme ich
zurück. Fran M. Hauthal.

S, 50 bis 1,50.

Halle a. S,Gr. Ulrichstr. 54.
Cohe

Von Donnerstag den 11. d. M. ab ſtehen
mehrere ſchwere hochtragende
u vorzügliche friſchmelkende

Kühe mit Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf
Fr. Sehiller, Breite Straße,

Alte Poſt

Gölnische Lebens Versicherungs Gesellschaft,

Gegründet 1853.

Grundkapital: 30 Mionen Mark.
Unverfallbarkeit. o Weltpolice. 0 Uvalechtvarten

Mhere Auskunft erteilt hostenlos:-

Kaufmann Carl Herfurth in Herseburg.

ordia



und um

Woche

Empfehle bis auf weiteres:
Pfd. feräucherten Spech 400 Marl.

5 Pfd. Schmeer und fettey 3,75 Man

5 d. Rotwurst, lLeherwunst

nd Schwartenrurrte 3,50 ar.
Hund geralrenen Kassler Ripenspeer.

Karl Kellermann,
Fleiſchermweißer.S

Saule-Hotorschlttuhrt.
Mittwoch den 9. Auguſt findet bei

genügender Beteiligung eine

Motorbootſahrt
von Merſeburg nach Dürrenberg

ſtatt. Bei genügender Beteiligung Rütk
fahrt. n Fahrt müſſen Billets bis
mittags Uhr in Harings Reſtaurant
abgeholt ſein.
Sir Heuſchkels Berg nachm. 2/4 Uhr.

Rückfahrt abends 7 Uhr.
Hochachtungsvoll A. u. S. Birnfliel.
Betein der Gaftwirte von

Merſeburg u. Umgegend
Donnerstag den 11. Auguft, nachmittags

31/2 Uhr,

Monats Versammlung
im Reſtaurant „Zum e Raben“.

Der Vorſtand.
Zum aſten Dessauer

Donnerstag Schlachtefeſt.

Preußiſcher AdlerMittwoch er e
Pefers herfaurntlon
K. Schlachtefest

Auf Vielseitigen Wunsch
zu gehben, die Vorteil zu genſessen,

Kretschmers bestauratlan,

S zehſogehtelest,

S ingaſn Suſ
O. Wanne

Donnerstag
friſche hausſchlacht. Burft

6. Fischoer, Wei ſenſeger

S
Heute Mtwocho Schlachtefeſt.

Richard Tepper, Neumarkt 45.

unserer auswärtigen Kundschaft Gelegenheit

verlängern
Wir unssre

Pfg. Woche
noch um eine Wochoe.

BF geaehten Sie die Schauſenster. E. Seltene ſingebote.
Rabaſimarken auf alle Waren

M. Zär, Xalle,
Grosse Ulrichstr.

Nr. 54.

eichskrone.
Mittwoch den 10. August 1910, abends 8 Uhr,

Srosses
Eliſe-Milftür- Aongert,

ausgeführt von der gesamten

Kapelle des Mansf. Feld-Art.-Regmts. No. 75 Halle 3. S.
unter persönſ. Leitung des Königl. Musikmeisters K. Stemer.

S Entree 50 Pr.
Billets im Vorverkauf a 40 Pf. bei Herrn Kaufm. Prahnert, R. Ritterstrasse.

Iuspabmne- Offert.

Wegen vorgerückter Saison sind die

Preise bedeutend ermässigt.
Es liegt im Interesse jedes einzelnen, von
clissem Vorteilhaften Angebot weitgehend-

sten Gebrauch zu machen.

Beachten Sie bitte die Aus-
lagen i. meinem Schaufenster.

franz Hilclebranckt,
Schneidermeister,

Nr. 5,

OhIoro bleicht Ge eauf -Bleichereme
n am erprobn g J es ittel
ß egen unſchöne Hautfarbe,Mit ausſhrt Anwei T. Mk., bei nen von

anko Man verlange echt „OhIor o Laboratorium Leo Dresden A. 3.
Sommerſproſſen Lebe r elbe lIeck 3n T Fiege
Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Hauvtdepot Centraldrog. Vichard Kupper.Von Mittwoch den 10. d. M.
ab ſtehen wieder groſßze Trans
porte beſterndüngeher und friſchmelkender

Wie Mulbent
(verſchied. Raſſen),

dabei Zugvieh, eſowie eine große Auswahl erſtklaſſiger I und gähriger
Kalbven (teils trag u. Zuchthullen (Allgäuer u. Schwyzer Raſſe)

bei uns zum Verkauf.

Fang Zone
Weissenfels a. S. Telephon 57.

Gewöhnliche Preiſe

n geſucht

äku r.Direktion: Hans Musäms,
Mittwoch den 10. Auguſt, Anfang 84 Uhr.

Halbe Preiſe!
Auf allgemeinen Wunſch

Groſzſtadtluft
Luſtſpiel in 4 Akten von Kadelburg.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
Perſonen:

Schröter, Fabrikant M. Häußker.
Sabine, ſeine Tochter H. Minora.
Lenz, Rechtsanwalt A. Burkhardt.
Antonie, ſeine Frau H. Gehring.
Gempe, ihr Couſin R. Kummerehl
Flemming, Jngenteurx H. Grün.
Dr. Cruſius Karl Stark.
Frau Dr. Eruſius J. Häußler.
Rektor Arpnſtedt J. Agger.
Frau Rektor Arnſtedt E. Metzges,
Marie, Dienſtmädchen K. Koch
Ein Tapezierer R. Bauer.
Ein Diener H. Häußler.

Preiſe der Plätze:
Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Freitag den 12. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.

Unſere Frauen
Luſtſpiel in 5 Akten von Moſer.

Dutzendvillets gültig.ſoſſancſsch deuten
Wer überſetzt wiſſenſchaftlichen Vortrag?

Offerten erbeten an
Dr. Witte, Unter ſuchurgsamt.

Bis Anfang Septbr.
Verreilst

Dr. med. Kneise,
Frauengerzt, Halle a. S.

Ceschirrtührer,
zuverläſſig und rüchtern, ſtellen ein

Richard Beyer K Co.
Jlngerer ächritſeger

zum ſofortigen Antritt geſucht.
Papferwaren fabrik

R. A. an Kenburg-
Jugendiiche Arbeite

ſowie

geſchitte Arheitzunndwyen

cht für dauernde ArbeitPeitſcheufahtit Halleſche Straße.

Suche 5 ſangen hme Sreüen de hohem
Lohn Mädchen, w. kochen k.,

Stubenmädchen f. einzt Dame nach Berlin,
Mädchen f. einzl. Herrſchaft f. hier u. aus
wärts, Hausburſchen, Knechte u Mädchen
aufs Land

Frau Henriette Langemhbeun,
Stellenvermittl. Schmale Str. 18

Ein ſüngores Nagehen
wird 1. September oder 1. Oktober zu mieten
geſ. Frau Enke, Hebamme, Roßbach de bat

Zuerſt ſges ſAngeres Müdchen

für 1. September geſucht
Frau Dr. Woltß, Kl. Ritterſtr. 12.

Anuſwartung,
nicht unter 18 Jahren, für den ganzen Tag
per 15. d M. geſucht von
Frau Prof. D. Prof. Dr. Füsslein, Domſtr. 5.

Anſwartung
für einige Stunden oder den ganzen Tag
geſucht Unter Altenburg 8, I.

Aufwartung
ſofort geſucht Näh. Roßmarkt 13.

Ein ſunges Magcnen
als Aufwartung ür den ganzen Tag wird
ſofort geſucht Hirtenſtraſe 11

Anf wartung
Enkenblan II.

Ein ſarſortos Tuecn
iſt Sonntag ahend vom Neumarkt, Burg
ſtraße bis Sand verloren Bitte gegen Be
lohnung abzugeben Hirtenſtraße 14 I.

Goſen Damenunhr
auf dem Wege durch die Teichanlagen am
Sonntag vormittag verloren. er Be
lohnung abzugeben Windberg 2.

Hierzu eine Beilags,



Nr. 185.

Ein Projekt von großer allgemeiner
hygieniſcher Bedentung.

Man ſchreibt uns: Es liegt in der Natur der großen
Städte, als der Wohn und Arbeitsquartiere von Millionen
Menſchen, daß die Luftbeſchaffenheit innerhalb derſelben
bei weitem nicht den, im Intereſſe der Volksgeſundheit zu
ſtellenden Anſprüchen genügt. Selbſt in den ihrer natür
lichen Lage nach oder infolge vorgeſchrittener hygieniſcher
Verhältniſſe begünſtigten Städten nicht. Man hat in
Städten allgemein mit der Tatſache der Luftverſchlechterung
auf Straßen, Höfen, ſowie in Wohn, Schlaf und Arbeits
räumen zu rechnen und Gründe genug der Frage einer nach
Möglichkeit rationellen Beſeitigung dieſes Übelſtandes
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Denn trotz des geſteigerten
Volkswohlſtandes und der Ermöglichung eines Exholungs
aufenthaltes für breitere Schichten unſeres Volkes bleibt
der weitaus größte Teil der Menſchheit dem geſundheits
ſchädlichen Einfluß der verderbten Großſtadtluft das ganze
Leben hindurch augeſetzt!

Selbſt im Falle der Ventilation wird nur ein Gemengſel
von Dünſten und Miasmen vom Hofe oder der Straße her
eingelaſſen werden, alſo bereits gebrauchte, jedenfalls nicht
wirklich friſche, reine, unverdorbene Luft. Namentlich in
den Stadtzentren, in den Maſſenquartieren, in denen der
Kaufherr ebenſo wie der Arbeiter einen großen Teil der
Lebenszeit zubringen, trifft das zu. Bereits gebrauchte
Speiſemittel oder trübes, unappetitliches Trinkwaſſer aber
nehmen wir niemals zu uns, jedoch nur eine und oft bereits
mehrfach gebrauchte Laft führen wir wieder und wieder der
delikaten Beſtimmung menſchlicher Einatmung zu.

Nun ſcheuen wir keine Mühe, keine Summen, um uns
von oft entlegenen Quellen her der Menge wie Güte nach
höchſten Anſprüchen genügendes Trinkwaſſer in jede Woh
nung zu leiten, wie wir die miasmatiſch verſetzten Abwäſſer
in Kanalſyſteme feſſeln und weithin ableiten. Aber wir
taten nichts, uns reine, keimfreie Luft in die Stadt zu leiten
und uns ſo auch den Genuß dieſes wichtigſten Lebensbedürf
niſſes in der Wohnung, im Arbeitsſaal, in der Schule,
i Theater und Kirchen rc. in unverdorbener Qualität zu

ern.
Darum ſei hier die Errichtung von Freiluftleitungs

anlagen, von geeigneten Aufnahmeſtellen aus, angeregt,
abſeits des großen Dunſtkreiſes der Städte! Jch kenne
die gern betonten finanziellen Bedenken gegen alle Neue
rungen, und ſie werden auch gegen mein Projekt vorgebracht
werden. Aber das mit dem nicht aufzuhaltenden Wachs
tum der Städte immer ſtärker auftretende große Bedürf
nis nach Zufuhr reiner Luft, die in den Großſtädten ihre
meiſten Opfer ſich holende Seuche unſerer Zeit, die Lungen
ſchwindſucht, und dann der Verantwortlichkeits
ſinn der Berufenen wird auch die angeregte Segnung für
die lufthungernde Menſchheit der Großſtadt je eher, je
beſſer durchſetzen.

Damit wäre das große Werk unſerer Städte „Hygiene n
Ein Projekt für unſere große Zeit Und wer

vermöchte wider die Reihe der Vernunftgründe, die dafür
ſprechen, anzukommen Der Deutſche Hauptausſchuß zur
Bekämpfung der Lungentuberkuloſe in Berlin nennt dieſe
Anregung wohl mit Recht „ein Projekt von großer, allge
mein hygieniſcher Bedeutung“. Möge ihm als ſolchem
die allſeitigſte fördernde Beachtung zuteil werden. Zu
Näherem bin ich gern bereit.

Paulus Koehre (Bad Dürrenberg).

Deutſchland
(Der Geſchäftsgang im Reichskolo

nialamt) Der „Voſſ. Zig. wird geſchrieben Die
„Deutſche Tageszeitung geht in ihrer Abneigung
gegen Dernburg ſoweit, daß ſie ſich zum Sprachrohr
einiger mißvergnügter Geheimräte macht, um den
inneren Betrieb der Kolonialverwaltung aufs ſchärfſte
anzugreifen. Wenn das, was in dem Artikel des kon
ſervativen Organs ein Mitarbeiter anſcheinend auf
Aktenkenntniſſe hin vorbringt, richtig wäre, ſo hätte
Dernburg Millionen von Reichsgeldern vergeudet
durch Schaffung einer Menge unnötiger etatsmäßiger
Stellen, mit denen er ſeinen „bureaukratiſchen“ Nei
gungen fröhnen wollte. Die Hintermänner der Tages
zeitung“ ſcheinen ſich dabei als die Dernburg im wirt
ſchaftlichen Urteile weit überlegenen Nichtburegukraten
zu fühlen. Man wird ja ſehen, wie ſich die koloniale
Sache weiter entwickelt, wenn dieſe Herren wieder das
Heft in die Hand bekommen. Sie ſcheinen dieſen Fall
ſchon in ſichere Erwägung zu ziehen, ſonſt würden ſie
nicht in ſo ungenierter Weiſe in ihrem Leiborgan ihren
Gefühlen freien Lauf laſſen. Auch gegen die von
Dernburg eingerichtete volkswirtſchaftliche Abteilung
im Reichskolonialamt wird in dem erwähnten Artikel
unter Angriffen gegen den volkswirtſchaftlichen Dezer
nenten Dr. Zoepfl Stimmung gemacht und behauptet,
die Einſtellung volkswirtſchaftlich vorgebildeter Be
amten habe eine ganz unſinnige Stauur g der Geſchäfte
zur Folge. Vermutlich will man dieſen Reſt des neuen
Geiſtes in der Verwalitung, die Berückſichtigung wirt
ſchaftlicher Jntereſſen, herausdrängen. Man ſieht
aber mal wieder, wie moderne liberale Gedanken und
Bureaukratie ſich auf die Dauer vertragen

(Aus dem Wahlkreis Königsberg) in
der Neumark wird der „L. C. ein von einem Gaſtwirt
und Materialwarenhändler verfaßtes Schreiben zur
Verfügung geſtellt, das wir mitteilen zur Kenn
zeichnung der ländlichen Verhältniſſe:
„Durch verſchiedene Zuſchriften werde ich erſucht, für
Jhre Sache tätig zu ſein. Leider bin ich durch ein
Gebrechen ſowie durch den Druck von konſer
vativer Seite gegen mein Geſchäft hierzu nicht in

Feilage zum „Serſeburger
der Lage. Der Terrorismus der Gegner hat
es zuwege gebracht, daß heute kein Bauer in meinem
Geſchäft mehr kauft Jm vorigen Jahre wurde hier
auch ein Krieger Denkmal eingeweiht. Wie es
gemacht wird, ſieht man daraus, daß ich hierzu keine
Einladung, an der Feier teilzunehmen, erhielt. Jch
gräme mich ja zwax weiter nicht darum, aber es iſt
doch bezeichnend. Als Ehrenwache erhielt ich aber
dafür einen doppelten Gendarmeriepoſten
vor mein Hausgrundſtück. Ich will mich nun gerade
hiermit nicht rühmen, aber jedenfalls geſchah es des
wegen, weil ich 1870 und 1871 von A bis Z bei der
3. Kompagnie des 5. Brandenburgiſchen Jnfanterie-
Regiments an 5 Schlachten und 9 Gefechten teil
genommen habe und keine Stunde von der Kompagnie
weg war, welches nur 16 Mann von ſich ſagen konnten.
Wer die ländlichen Verhältniſſe kennt, wird wiſſen,
was einer derartigen Handlung (Gendarmerie Doppel
poſten) zugrunde liegt. In Steuerzahlen gibts jedoch
keinen Pardon Veteranenbeihilfe wird nicht gezahlt.“

(AusdemWahlkreiſeHagen-Schwelm.)
Auf den bekannten Artikel der Köln. Ztg.“ wegen der
merkwürdigen Machinationen der Nationalliberalen
im Wahlkreiſe Hagen Schwelm antwortet das fort
ſchrittliche „Schwelmer Tageblatt“ zulreffend, wie
ſolgt: „Wir möchten bemexken, daß die „Köln. Ztg.
ſich im Jertum beſindet, wenn ſie meint, der Streit
im liberalen Lager ſei auf die verſchiedere Haltung der
beiden liberalen Parteien zur Sozialdemokratie
zurückzuführen und ſei damit hinreichend erklärt. Die
Fortſchrittliche Volkspartei muß und wird die Sozial

demokratie namentlich im Wahlkreiſe Hagen Schwelm
genau ſo energiſch bekämpfen wie irgend
eine andere Partei. Sie weiß auch, daß nur
durch eine fortſchrittliche Kandidatur ein
ſozialdemokratiſcher Sieg verhindert werden kann.
Abgeſehen von noch anderen ſachlichen Erwägungen
wird die Halſung der Fortſchrittlichen Volkspartei
auch durch dieſe Tatſache maßgebend beſtimmt. Jm
übrigen ſtellt das Schwelmer Blatt mit Genugtuung
feſt daß auch die Köln. Ztg.“ als nationalliberales
Blatt bedauert, daß die nationalliberale Parteileitung
ſich mit den Freiſinnigen, die ihnen viel näher ſtehen
müßten als Zentrum iſtli jale über
worfen hat

(Werftbuchführung nach kaufmänni-
ſchem Muſter) Der „Köln. Ztg. wird aus Kiel
geſchrieben Die ſchon vor dem Beginn der Unter
ſuchung im Werftprozeß von der Marineverwaltung
geplante Umänderung der Werftbuchführung nach
kaufmänniſchem Muſter iſt jetzt auf der Reich swerft
Wilhelmshafen zur Tatſache geworden. Zanächſt
beſichtigte ein Mitglied der Treuhandzeſellſchuft in
Berlin den Werftbetrieb, um zu ermitteln, ob die
doppelte Buchführung möglich ſei. Der Sachver
ſtändige beſtätigte dies, und ein Mitglied der
DresdenerBankbildeteeinelnzahlWerft-
beamteinder kaufmänniſchen Buchführung
aus. Alle Vorarbeiten ſind jetzt erledigt. Durch die
Vereinfachung der Buchführung tritt eine erhebliche
Verminderung des Schreibwerks ein.

(Gegen den Boykott des Bundes der
Landwirte) iſt nunmehr der Hanſabund in einem
beſonders markanten Fall vorgegangen. Jm Wahl
kreiſe FriedbergeBüdingen hatte die Orts
gruppe Niedermockſtedt des Bundes der Land
wirte gegen alle dortigen Geſchäftsleute, die bei der

eichstagsſtichwahl in Friedberg Büdingen ihre
Stimme für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten ab-
gegeben haben ſollen, eine Boy'otterklärung erlaſſen,
durch welche die Betroffenen in ihrem Erwerbe
empfindlichen Schaden erlitten. Der Hanſabund, der
in dieſer Angelegenheit Ermittlungen anſtellte, hat
jetzt an zuſtändiger Stelle gegen den Vertrauensmann
des Bundes der Landwirte, den Gemeinde
vorſteher von Niedermockſtedt, unter Vorbehalt
der privatrechtlichen Schadenerſatzanſprüche, die Ein

leitung des Diſziplinarverfahrens bean
tragt.

(Ausder ſozialdemokratiſchen Partei
ausgeſchloſſen) worden war, wie man der Frkf.
Ztg. aus Metz ſchreibt, nach den Reichstagswahlen
von 1907 der frühere Führer der lothringi-
ſchen Sozialiſten Voortmann, der bei der
Wahl trotz der gegenteiligen Parole für den Liberalen
Dr. Grézoire gegen das Zentrum eingetreten war.
Voortmann hatte in der Folge eine Reihe von Be
leidigungsprozeſſen gegen ſeine ehemgligen Genoſſen
geführt, da dieſe die Behauptung aufgeſtellt hatten,
Voortmann habe ſich zu ſeiner Haltung bei den Reichs
tagswahlen durch Schmiergelder beſtimmen laſſen.
Obgleich alle dieſe Prozeſſe die völlige Haltloſigkeit
dieſer Behauptung ergaben, hat nunmehr die Metzer
ſozialdemokratiſche Partei den Antrag Voortmanns
auf Wiederaufnahme mit großer Majorität abgelehnt.

(Von ſozialdemokratiſchen Boykott
androhungen gegen Laienrichter) hat man
in der letzten Zeit wiederholt gehört. Solche
terroriſtiſche Ausſchreitungen ſtehen durchaus nicht
vereinzelt da, wie eine von den „Leipz Neueſt.
Nachr.“ veröffentlichte Zuſchrift eines ſächſiſchen
Richters beweiſt. Jn dieſer Zuſchrift heißt es: „Der
Schöffenrichter kann es ſchon heute erleben, daß auch
in leichten Straſſachen politiſcher Färbung ein Ge
werbetreibender als Schöffe mit der offenen Be
gründung für Freiſprechung iſt: Seine Exſſtenz ſtehe
auf dem Spiele, wenn ſein Name mit einer Ver
urteilung im Zuſammenhang gebracht werde.

Provinz und Amgegench.
f Neuhaldensleben, 5 Aug. Die Ein

weihung des Königlichen Lehrerſeminars
fand heute in Gegenwart des Vertreters des königl.
Konſiſtoriums Generalſuperintendenten Jacobi, des
Vertreters des Provinzial Schulkollegiums Schulrat
Schwarz, des Vertreters der königl. Regierung
Reg Rat Heckert und der hieſigen ſtädtiſchen, ſtagt
lichen, kirchlichen und militäriſchen Behörden und
zahlreicher Freunde der Anſtalt ſtatt. Dem Feſtakte
vor dem Schulgebäude folgte die Ubergabe des
Schlüſſels durch Stadtbaumeiſter Flock an Erſten
Bürgermeiſter Boye, von dieſem an Schulrat Schwarz,
von dieſem mit einem Segensſpruch an den Leiter der
Anſtalt Seminardirektor Schreiner, der die Tür
zu dem Haus, über deſſen Türen die Wappen
Preußens, der Provinz und der Stadt, in Stein ge
hauen, angebracht ſind, öffnete und die Gäſte eintreten
ließ. Die in weiß und gold gehaltene, mit den Büſten
Mozarts und Beethovens, ſowie einer Heliogravüre
„Luther auf dem Reichstage zu Worms geſchmückte
Aula nahm die Gäſte auf. Nach dem Hallelujah
von Hummel, zu dem Seminarlehrer Trenkner die
Begleitung auf der neuen Orgel ſpielte, ſprach
Generalſuperintendent Jacobi das Weihgebet. Eine
Motette, von Herrn Trenkner komponiert, leitete
zur Rede des Seminardirektors über, die an
1. Sam. 7, 12 anſchloß. Danach ſprach der

Wertreter des Provinzial Schulkollegiums, der die
Glückwünſche der Behörde brachte. Das Hoch auf
den Kaiſer wurde vom Vertreter des Provinzial Schul
kollegiums ausgebracht. Es folgte der Geſang der
Nationalhy nne. An den Weihegeſang von Krug
ſchloſſen ſich dann die Beglückwünſchungen. Jm
Namen des Regierungspräſidenten ſprach hierauf
Regierungsrat Heckert die Hoffnung aus, daß der Geiſt
der großen Padagogen das Haus erfülle und der Sinn
für das Wahre, Gute und Schöne in den Schülern ſo
gepflegr werde, daß er von ihnen als Grundſtein in die
kindlichen Gemüter gepflanzt werde zum Gedeihen
unſeres teuren Vaterlandes. Die Glückwünſche des
kgl. Konſiſtoriums wurden von Gen. Sup. Jacobi,
der auch im Nomen der Gen.Sup Stolte und
Vieregge ſprach, überbracht. Zuletzt überbrachte
Bürgermeiſter Boye die Glückwünſche der Stadt.
Herr Seminardirektor Schreiner dankte bewegt.
Nach dem gemeinſamen Geſange des Liedes Nun
danket alle Gott beſichtigten die Gäſte die Raume
des neuen Hauſes. Ein Feſteſſen ſchloß ſich an den
Feſtakt an.

F Alsleben, 7. Aug. Die Schulknaben Paul
Schadel von hier und Koch aus Brucke, die an ver
botener Stelle in der Saale badeten, ſind dabei er
trunken.

F Braunſchweig, 8 Aug. Jn Gegenwart von
Vertretern des Herzoglich Braunſchweigiſchen Staats
miniſteriums, der Stadt Braunſchweig, der Handels
kammer und der Handwerkskammer in Braunſchweig
trat heute vormittag im großen Saale des „Wilhelms
garten“ die erſte Hauptverſammlung des Zentral
verbandes der ſtädtiſchen Haus und
Grundbeſitzervereine Deutſchlands zu
ſammen. Vertreten ſind u. a. 17 Berliner Haus und
Grundbeſitzervereine, zwei Breslauer Vereine, drei
Charlottenburger, vier Dresdener, zwei Vereine aus
Halle, zwei Hamburger, zwei Königsberger, neunzehn
Leipziger, drei Magdeburger, zwei Stettiner und zwei
Zwickauer Vereine Der geſchäftsführende Vorſitzende,
Juſtizrat Dr. Baumert (Spandau) eröffnete die
Verhandlungen mit einem Bericht über die gegenwärtige
Lage des ſtädtiſchen Haus und Geundbeſitzers in
Deutſchland. Man beſchloß die Abſendung eines
Huldigungstelegramms an den Kaiſer Jn das Bureau
wurden gewählt Juſtizrat Dr. Baumert (Spandau),
Stadtrat Ryſſel (Leipzig), Landtagsabg. Meyerhoff

(Graunſchweig), Major Frhr. v. Reitzenſtein (Bexlin),
Architekt Biſſing (Berlin), Rechtsanwalt Dr. Strauß
(München), Schuldirektor Krüger (Hamburg) und
Kaufmann Hanf (Leipzig). Erſter Punkt der Tages
ordnung iſt die Reichszuwachsſteuer.



Weißenfels, 8. Aug. Am Sonntag ver
anſtaltete der Weißenfelſer Schwimmverein ein
Tourenſchwimmen auf der Saale von der VLeiß
Unger Fähre bis zur Robinſoninſel hier. Die Wege
ſtrecke von 12 Stunden wurde auch von acht
Schwimmern in dieſer Zeit zurückgelegt 23 Schwimmer
hatten geſtartet.

Köthen, 9. Aug. Der Beginn der Bahn
hofsumbauarbeiten iſt noch für dieſes Jahr zu
erwarten

F Baalberge (Anhalt), 9. Aug. Der frühere
Geſchäftsführer Hoffmann hat ſeiner Firma, der
Handorfſchen Ziegelei, 125000 Mark unter
ſchlagen. Er iſt verhaftet worden.

Bernburg, 8. Aug. Die Ehefrau des
Maurers Schwabe in Roſchwitz wurde von dem
Treibriemen einer Dreſchmaſchine am Kopf ge
troffen, ſo daß ein Schädelbruch eintrat, woran
ſie ſtarb.

FEckartsberga, 8. Aug. Jm benachbarten
Dorfe Frankroda weilt ein zehn bis zwölfjähriger
Knabe aus Leipzig bei Verwandten zu Beſuch. Er
geriet infolge Ungachtſamkeit in das Getriebe einer in
Bewegung befindlichen Dreſchmaſchine, wobei ihm ein
Bein zerquetſcht wurde. Dem Armſten mußte
das Bein im Krankenhauſe amputiert werden.

F. Leopoldshall, 7. Aug. Der Aus
breitungsverband Sachſen Anhalt Braunſchweig der
Deutſchen Gewerkvereilne (H. D.) hielt am
7. Auguſt in Leopoldshall ſeinen 20. Delegierten

tag ab. U, g. wurde dem Antrage auf Umgeſtaltung
des Ausbreitungsverbandes und den hierzu geſtellten
weiteren Anträgen zugeſtimmt. Danach ſoll der Aus
hreitungsverband S. A.B. in ſeiner jetzigen Form am
31. Dezember d. Js. aufhören zu exiſtieren An ſeine
Stelle ſoll mit dem 1, Januar 1911 ein Bezirks-
verband treten.

f. Witzenhauſen, 8. Aug. Jm benachbarten
Roßbach fuhr am Sonnabend ein Blitzſtrahl in das
Haus des Schmiedemeiſters Ruel und traf das
9 jährige Töchterchen, das ſofort tot war.

F Käüllſtedt (Eichsfeld), 8. Aug. Der Stein
brucharbeiter Vogt von hier verunglückte in
einem Steinbruche zu Hagen bei Allendorf i. W. da
durch, daß ein Treibriemen der Kraftmaſchine ihn er
faßte und herumſchleuderte. Der junge Mann

war ſofort tot.
Heiligenſtad Aug. Geſtern iſt auf dem

nem Be adem inzwiſchen verſtorbenen Landrat v. Bülow mi
der Wünſchelrute bezeichneten Stelle Waſſer ge
funden worden. Jn einer Tiefe von 39 Metern
ſchoß ein ziemlich ſtarker Waſſerſprudel hervor. Die
Quelle iſt ſo ſtark, daß ſie den geſamten Waſſerbedarf
für das Gut dicken wird.

Eſchwege, 9. Aug. In einem Sandſteinbruche
bei Allendorf (Kr. Hersfeld) ſtürzte vorigen Sonn
abend ein Gerüſt mit den darauf befindlichen
Arbeitern zuſammen. Der Arbeiter Flach wurde
hierbei von den nachfolgenden Geſteinmaſſen auf der

Stelle getbtet. In Rytenburg (Fuldag) ver
ſuchte am Sonntag ein 16 jähriger Fuhrknecht mit
ſeinem Milchfuhrwerke quer durch die Fulda zu fahren
Kaum wenige Meter vom Ufer wurden Wagen und
Pferd von dem durch die in letzter Zeit erfolgten
Regengüſſe ſtark angeſchwollenen Fluß fortgeriſſen.
Bevor Hilfe gebracht werden konnte, war der Knecht
mit Wagen und Pferd in den Fluten verſunken.
Wagen und Pferd wurden geborgen, dagegen die
Leiche des Knechts bis jetzt noch nicht.

Lucka, 8. Aug. Eine in der Badergaſſe wohnende
Frau ſtach ſich beim Auswaſchen der Stube eine
Nähnadel in die rechte Hand. Wegen drohender
Blutvergiftung mußte ſich die Frau im Leipziger
Krankenhauſe aufnehmen laſſen.

Lokalnachrichten,
Mexrſeburg, den 9. Auguſt 1910

Abzug der Segler. Jn der Nacht zum
4. Auguſt haben uns unſere Segler verlaſſen. Merk

würdig war, daß ſie bereits am zweiten Abend vor
ihrer Abreiſe bis zum Eintritt der Dunkelheit hoch am
Himmel große Verſammlungen abhielten, bei denen es
lebhaft herging. Noch ſpät in der Nacht kennzeichnete
ſich ihre Unruhe durch häufige piepende Laute, die aus
ihren Schlafſtätten herausdrangen. Am 4. und
5. Auguſt ſah man noch einige zurückgebliebene Segler
am Abendhimmel unruhig dahinziehen. Jm vorigen
Jahre fand der große Abzug zwiſchen dem 5. und
6. Auguſt ſtatt. Drei Tage darauf waren alle
Segler verſchwunden.

Sechs Bitten an Spaziergänger und
Touriſten. Die Sächſ. Landw. Pr.“ veröffent
licht folgende beherzigenswerte Worte: 1. Schonet die
Pflanzungen der Menſchen in Feld und Wieſe, Barten
und Schmuckplatz! 2. Schonet den Blumenflor am
Bergeshang und im Wald. Ein kleines Sträußchen,
das nicht ſo läſtig wird, daß man's unterwegs weg
wirft, iſt genug zum Mitnehmen. 3. Verunziert nicht

garten zu Halle ſtatt.

Wald und Weg mit Papier und Scherben. 4, Stört
und zerſtört nicht die Tierwelt, außer das wirklich
giftige und ſchädliche Gewürm. 5. Vernichtet nicht
Wege und Wegweiſer, Bänke, Brücken uſw. 6. Ent
weiht nicht die Erhabenheit der Natur durch betäuben
den Lärm, mißbraucht nicht das Entgegenkommen der
Beſitzer von Feld und Wald und tut eurerſeits, ſoviel
ihr könnt, zur Dämpfung der Roheit und Rückſichts
loſigkeit bei jung und alt.

Eine begachtenswerte Verbeſſerung werden
vorausſichtlich ab 1. Oktober die auf den Bahnhöfen aus
hängenden Fahrpläne aus gelbem Papier erfahren. Wie
man berichtet, iſt beabſichtigt, dieſe Fahrplantafeln, welche
jetzt die Bezeichnung der Züge nach Perſonenzug, Eilzug,
Schnellzug, D Zug, die Abſahrtszeit, die Fahrtrichtung,
ſowie die Nummern der Bahnſteighallen enthalten, von
welchen die Abfertigung der Züge erfolgt, auch Poſtzwecken
dienſtbar zu machen. Für die Folge ſollen die Poſtzüge, in
denen Beamten und Schaffnerbahnpoſten verkehren, durch
Anbringung eines Poſthornes kenntlich gemacht werden.
Dieſe Neuerung hat den Zweck, dem reiſenden Publikum
die Poſtzüge ohne große Mühe kenntlich zu machen, weiter
wird erreicht, daß man nach Leerung der Bahnhofsbrief
käſten, welche bekanntlich in den meiſten Fällen 5 Minuten
vor Abgang eines jeden Poſtzuges erfolgt, noch ſelbſt
Briefſachen an den betreffenden Poſtzug nach kurzem Blick
auf den Fahrplan beſorgen kann.

Schwer zu Schaden iſt am Montag früh der
Fleiſchermeiſter Roſt von hier gekommen, der in Beglei
tung eines Lehrlings mit ſeinem zweiſpännigen Geſchirr
Vieh holen wollte, An der Waterloobrücke ſprang an
geblich ein frei umherlaufender Polizeihund an den Pferden
empor, wodurch dieſe ſchen wurden und im Galopp davon
raſten. Durch des Hin und Herſchleudern des Wagens
bei dieſer wilden Fahrt wurden Meiſter und Lehrling von
ihrem Sitze herabgeſchleudert, während die Tiere weiter
raſten. An der Stadtkirche ſtürzte dann der hochgebaute
Wagen um, aber auch hierdurch kamen die Tiere noch nicht
zum Stillſtand; ſie ſchleiften den Wagen weiter und erſt
am Kellermannſchen Grundſtück in der Gotthardtſtraße
konnten die Pferde von einigen Perſonen aufgehalten
werden. Das Geſchirr wurde aufgerichtet und von dem
mittlerweile nachgeeilten Lehrling zurückgeführt. An der
Waterloobrücke wurde der anſcheinend ſchwer verletzte
Meiſter aufgehoben und in ſeine Behauſung gefahren.
Dort angekommen brach er beſinnungslos zuſammen;
dieſer Zuſtand hielt auch am Montag und Dienstag mit
kurzen Unterbrechungen noch an. Die Art der Verletzungen
konnte daher noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Lehrling
erlitt bei dem immerhin gefährlichen Sturze keine Ver
letzungen; auch Pferd und Wagen ſind nur unerheblich
beſchädigt. Die Urſache des Unglücks iſt dem Hunde zuzu
ſchreiben, der an den Pferden hochgeſprungen iſt. Das
Nähere wird hoffentlich die eingeleitete Unterſuchung des
Falles ergeben

Eine Lokomotive ſprang am Montag in
der Nähe des erſten Chauſſeehauſes an der Weißen
felſerſtraße beim Rangieren aus den Schienen. Nach

einem ſog. tote e a Prellbock aufgefahren
Zwei Automobile ſind am Montag auf der

Das eine
Fahrzeug erlitt in der Nähe des Bürgerlichen Brau
hauſes einen Achſenbruch; die Jnſaſſen mußten ir
folgedeſſen die Weiterfahrt aufgeben und das Auto
nach einer hieſigen Reparaturwerkſtatt transportieren
laſſen. Weit ſchlimmer geſtaltete ſich der zweite
Unfall, der ſich in der Nähe des Vorwerks
Bäumchen abſpielte. Ein mit mehreren Perſonen be
ſetztes Automobil ſtieß mit einem ſchweren Laſtwagen
zuſammen, wobei das erſtere vollſtändig in Trümm er
ging. Die Jnſaſſen ſtürzten bei dem Zuſammenſtoß
in hohem Bogen auf die Straße, erlitten dabet aber
glücklicherweiſe nur unweſentliche Hautabſchürfungen,
ſo daß der Unfall immer noch ſehr glimpflich ablief.
Das zertrümmerte Auto wurde am Dienstag vor
mittag mittels eines Wagens nach hier geſchafft und
dann mit der Bahn nach der Fabrik transportiert.

Verband Gabelsbergerſcher Steno
graphen der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt. Am 13. und 14 Auguſt
d. J findet die 31. Jahresverſammlung im „Winter

Am 13. abends iſt Vertreter
verſammlung. Am 14. findet morgens 9 Uhr
ein öffentliches Wettſchreiben ſtatt, zu dem die Stadt
Halle 100 Mark geſpendet hat. Auch verſchiedene
halleſche Vereine haben Ehrenpreiſe geſtiftet. Um

12 Uhr nimmt die Feſtverſammlung ihren
Herr ProfefforAnfang. Den Feſtvortrag hält

Joh. Meyer aus Göclitz über Die Stenographie
und die Gehilteten“. Daran ſchließt ſich eine Lehr
probe mit Volksſchülern, gehalten von Herrn Lehrer
A. Hoppe- Halle. Nach dem Feſteſſen wird die Stadt,
das Sagletal und der Zoologiſche Garten beſichtigt.
Abends feiert die Stenographiſche Geſellſchaft Gabels
berger ihr 10jähriges Beſtehen durch einen Feſtball
Während desſelben werden die Sieger im Wettſchreiben
bekannt gegeben.

Fußballſport. Die am vergangenen Sonntag
auf dem großen Exerzierplaze ausgetragenen Wett
ſpiele nahmen einen äußerſt ſpannenden Verlauf. Die
I. Mannſchaft des B. C. „Preußen“ konnte nach
ſchönem Spiel „Sportfreunde Ib“ Leipzig mit 6:3
Toxen beſiegen. Die II. Mannſchaft des B. C.
„Preußen“ mußte ſich nach hartem Kampfe gegen
Wacker III Halle mit 4.3 Toren geſchlagen bekennen
Das Spiel der III. Mannſchaft fiel aus, da die
Leipziger Mannſchaft nicht erſchienen war. Bei dem
ſchönen Wetter hatte ſich eine anſehnliche Zuſchauer

menge eingefunden, die mit geſpannter Aufmerkſamkeit
die Spiele verfolgte. Nach der langen Sommerpauſe
kann Preußen mit den erzielten Reſultaten zu
frieden ſein.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen,

y. Ammendorf, 9. Aug. Zum Raubmord.
Der bei der Mordſache Bozko zuerſt verhaftete
Behrends wurde zwar nach Feſtnahme des Arbeiters
Albert Opitz freigelaſſen, doch ſpäter wieder in Haft
genommen, da er in die Sache verwickelt ſchien. Die
Einwohnerſchaft von hier und Radewell iſt ſehr erregt,
überall bildet die Freveltat das Tagesgeſpräch. Geſtern
nachmittag wurde der Mordplatz von einer Gerichts
kommiſſion beſichtigt, die Leiche von 2 Arzten unter
ſucht und photographiert. Der Leiche gegenüber
geſtellt leugnet der verhaftete Opitz jede
Schuld er gab guf Befragen ſogar an, den Ex
mordeten nicht zu kennen und auch noch nicht geſehen
zu haben. Er wurde trotzdem durch Polizeibeamte
dem Gerichtsgefängnis in Halle zugeführt. Die
Unterſuchungen ſind noch nicht beendet. Behrends
iſt ſpäter wieder freigelaſſen worden.

8 Ammendorf, 9. Aug. Aus dem Kabinett des
deutſchen Kronprinzen iſt der Ammendorfer
Schützengilde ein Schreiben zugegangen, worin
der Gilde für ihre Aufmerkſamkeit bei den kürzlich in
Schkopau ſtattgehabten Hochzeitsfelerlichkeiten (Auf
ſtellung vor dem Schloſſe beim Eintreffen des Kron
prinzen und Huldigung desſelben) gedankt wird.

s Schraplau, 8. Aug. Aus Wiehe erfährt das
„W. Tgbl.“, daß kürzlich dort ein heruntergekommener
älterer Handwerksburſche geſehen worden iſt,
der ſich als Schneidergeſelle ausgab und auf welchen
die Beſchreibung des mutmaßlichen Mörders
bei Schraplau gepaßt hat. Von Wiehe aus war tele
phoniſch in Ziegelroda auf den Mann aufmerkſam ge
macht worden. Der ihn mit mehreren Wieher Ein
wohnern verfolgende Wachtmeiſter holte den Verdäch
tigen ſchon im Walde ein, brachte ihn auf das Amts
vorſteherbureau zu Ziegelroda und nahm dort ein
Verhör mit ihm vor. Da ſich hierbei der Mann ſehr
verdächtig benahm, auch ſeine Papiere mit dem von
ihm verſuchten Alibinachweis nicht übereinſtimmten,
wurde er in Haft genommen.

S Modelwitz, 9. Aug. Lehrer Ackermann
ſcheidet mit Ende dieſes Monats aus dem Lehrkörper
hieſiger Schule, um am 1. September eine Lehrſtelle

von hier hebenSchkeuditz, 8. Aug. Am Sonnabend vor
mittag ſind aus der Erziehungsanſtalt Horburg bei
Schkeuditz fünf Zöglinge im Alter von 11 bis zu
15 Jahren entwichen. Sie ſind mit hellgrauen
Turnanzügen und Strohhüten bekleidet geweſen und
haben ſich vermutlich nach Leipzig gewandt.

Aus vergangener Zeit für Cnsere Zell,
Am 9. Auguſt 1870 zeigte es ſich klar, was das

franzöſiſche Kaiſerreich wert ſei; ſchon an dieſem
Tage, nach den erſten verlorenen Schlachten, wankte es und
war dem Zuſammenbruch nahe. An dieſem Tage traten
die Kammern zuſammen und es kam zu großen Tumult
ſzenen. Einige wollten den General Trochu zum Ober
befehlshaber der ſranzöſiſchen Heere machen, während die
republikaniſche Linke die ſofortige Einſetzung eines Ver
teidigungskommites beantragte, „in Erwägung, daß die
Unfähigkeit des Staatsoberhauptes Frankreich in Gefahr
gebracht und bewirkt hat, daß zwei große Schlachten ver
loxen gingen“. Bei dem Tumult erhielt der Herzog von
Gramont eine Ohrfeige und der Miniſterpräſident Ollioler
entging nur mit Mühe derſelben Beſchimpfung. Die Re
gierung war ſo naiv, noch ein Vertrauensvotum zu ver
langen und ſie trat zurück, als ihr ein ſolches nicht erteilt
wurde. Die neue Regierung wurde dem Grafen von
Palikao übertragen, einem gänzlich unfähigen Greiſe, von
dem man in den wenigen Tagen bis zum Sturze des Kaiſer
reichs kaum etwas hörte

Wetterwarte.
10. Aug. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

Temperatur wenig verändert oder etwas wärmer,
vielfach etwas Regen. 11. Aug. Etwas wärmer,
meiſt aber ſtärker bewölkt, Regenfälle, vereinzelter auch
gewitterhaft.

Das Halleſche „Volksblatt“
hat uns mal wieder am Sonntag eine vergnügte
Viertelſtunde bereſtet. Es ſchimpft aus Leibeskräften
(und das will viel ſagen) über uns, bewirft uns mit
ſeinen lieblichſten Koſenamen, nennt uns einen Gift
miſcher, redet von unverſchämten Schwindeleien, zu
erwartenden Schuftereien, Sudeleien u. ſ. f. Wir
haben über dieſe Wutausbrüche nur gelacht, denn der

litär Erziehungs Inſtitut Annaburg zu über

Schmutz mit dem man nach uns wirft, erreicht uns
nicht und iſt nur ein Bewels, wie ärgerlich den Herren
Sozis unſere Erzählung von der Frau geweſen iſt, die

ſich nicht getraut hat, ihr Kind taufen zu laſſen.
Zweierlei müſſen wir aber darauf erwidern: Erſtens

Die Behauptung, wir hätten in dieſem Artikel irgend
etwas „richtig geſtellt“, iſt einfach erfunden. Wohlweislich wird verſchwiegen, was wir berichtigt haben



gogie“,

e Vermischtes

Lichtenberger“ Fideikommis gehörige Herrenhaus,

ſollen. Wir haben nur nachgewieſen, daß die Be
hauptungen des Volksblattes, die Geiſtlichen ſeien
daran ſchuld, daß die betr. Frau auf kirchliche Be
gleitung ihres verſtorbenen Mannes verzichtet habe,
gelinde geſagt, recht fadenſcheinig ſind. Zurückge
nommen haben wir kein Wort. Die Leſer des Volks
blattes aber ſagen ſich: aha, da hat dieſer Rößner
mal wieder zu Kreuze kriechen müſſen. Wir haben
doch eine ſchneidige Redaktion. Unſer Volksblatt, ja,
das läßt keine Lügen durch.

Zweitens aber lehnen wir es ab, unſeren Gewährs
mann zu nennen. Es würde gegen denſelben mit
Schmutzeimern und Stinkbomben losgezogen werden,
und davor wollen wir den Mann, der uns zu Hülfe
gekommen iſt, doch bewahren. Aus demſelben Grunde
nennen wir auch nicht den Namen der Frau, da wir
nicht wiſſen, ob ſie nicht Nackenſchläge davon tragen
würde. Mag das „Volksblatt“ nun ruhig weiter
ſchimpfen, für uns iſt dieſe Angelegenheit erledigt.
Sollte der Halleſche Bildungsförderer dabei mit
ſeinem Schimpflexikon nicht auskommen, ſo empfehlen
wir ihm zur gef. Durchſicht den „Grundſtein“, das
Organ des Zentralverbandes der Maurer Deutſch
lands (Redakteur Bömelburg), das in ſeiner Nr. 30
dem Genoſſen Bringmann, Redakteur des „Zimmerer“,
in einem einzigen Artikel folgendeLiebens würdigkeiten an
den Kopf warf: „Jnfame Niedertracht des „Zimmerer“
Redaktenrs Bringmann“, „Nichtswürdigkeiten“, „un
heilvoller Konfuſionär“, „unverbeſſerlicher Streit
hanſel“, „in der infamſten Weiſe hetzen“, „ungewöhn
liches Maß von Wahnſinn oder Bosheit“, „hier haben
wir den ganzen Bringmann in ſeiner vollen Jämmer
lichkeit“, „gemeine giftige Verdächtigung“, „neue
Jnfamie“, „die von ihm (Bringmann) gelegten faulen
Eier“, „Bringmannſcher Stank“, „infamſte Dema

„krankhafte Bosheit“, „ſeine gewohnten
Bubenſtücke“, „Demagogie“, „Jnfamie“, „Nieder
tracht“, „feige“, „gewiſſenloſe Hetzerei“, „bei Bring
mann gehören ſolche Gemeinheiten zu ſeinem täglichen
Brot“, „Bubenſtreich“, „das iſt Bringmann und ſein
Syſtem der infamen Niedertracht“, „krankhafter

Wahn“, „freſſendes Abel“, „nichtswürdige Hetze“,
„Wahnſinn“.

Gegen dieſen unter Genoſſen angewandten Sau
herdenton ſtehen die Außerungen des Hall ſchen
Volksblattes immer noch etwas zurück. Jndeſſen,
was nicht iſt, kann noch werden und ſo dürfte auch
dieſe würdige Kulturſtütze ſich bald nach obigem be
rühmten Muſter weiter entwickeln. Wir ſind auf
alles gefaßt!

Aus Anlaß der 40 jährigen Gedenktage)
der Schlachten von Weißenburg, Wörth und
Spichern haben Sonnabend und Sonntag auf den
Schlachtfeldern würdige Gedenkfeiern ſtatt
gefunden unter Teilnahme einer großen Anzahl von
Veteranen und rieſiger Menſchenmengen. Jn Weißenburg
und am Kaiſer Friedrich Denkmal bei Wörth überbrachte
Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler die Grüße des
Kaiſers. Jn Saarbrücken war der Kommandierende General
des 8. Armeekorps v. Ploetz als Vertreter des oberſten
Kriegsherrn erſchienen. Auch am franzöſiſchen Armee
denkmal bei Weißenburg wurde ein Kranz niedergelegt

(Der Verband deutſcher Kriegsveteranen),
Sitz Leipzig, hielt am Sonnabend ſeinen 16. Verbandstag
in Saarbrücken ab. Als wichtigſter Punkt ſtand auf
der Tagesordnung die Wiederannäherung des Verbandes
deutſcher Kriegsveteranen an den Deutſchen Kriegerbund.
Nach langer Debatte wurde folgende Reſolution an
genommen: „Es wird beſchloſſen, zwecks Anbahnung
einer Annäherung an den Deutſchen Kriegerbund eine
Kommiſſion zu wählen Die heutige Generalverſammlung
hat ſich in Prinzip für die Annäherung ausgeſprochen

Sonntag wurde die 40 jährige Gedächtnisfeier der
Schlacht bei Spichern begangen.

(Jeier zur Erinnerung an die Schlacht bei
St. Privat.) Am 18. Auguſt nachmittags werden zum
Andenken an die Schlacht von St. Privat die Vereine ehe
maliger Kameraden der Garderegimenter von Berlin
auf dem Exerzierplatze der Gardefüſiltere einen großen
JFeldgottesdien ſt veranſtalten, zu dem auch die aktiven
Offiziere geladen ſind Die Feſtpredigt wird Hofprediger
Rogge halten, der ſchon 1870 als junger Feldgeiſtlicher bei
der Garde tätig war. Nach beendigtem Gottesdienſte
marſchieren die Vereine nach dem Kriegervereinshauſe.
Der deutſche Kriegerverein Prinz Albert von Sachſen, der
noch viele zu den Seinigen rechnet, die durch das rechtzeitge
Eintreffen der Sachſen auf dem Schlachtfelde zur glücklichen
Entſcheidung des Tages beitrugen, nimmt an der Feier teil.

(Ein orkanartiger Sturm der in Berlin in
der Nacht zum Sonntag einſetzte und während des ganzen
Sonntages anhielt, hat eine Reihe von Schäden und Un
fällen zur Folge gehabt. So wurden an der öſtlichen und
nördlichen Weichbildgrenze der Reichshauptſtadt eine große
Zahl von Bäumen entwurzelt arge Schädigungen erlitten
auch die Lauvenkolonien in jener Gegend; dort wurden
durch die Gewalt des Elementes Pflanzüngen aus dem
Boden geriſſen, Spaliere zerbrochen und zum Teil auch die
Lauben zerſtört. Zahlreiche Unfälle ſind auch auf den
Seen bei Berlin infolge des Sturmes vorgekommen, doch
iſt glücklicherweiſe kein Menſchenleben zu beklagen.

Verheerende Großfeuer) Am Sonntag
nachmittag iſt, wie aus Samter berichtet wird, das un

as
Eigentum des Herzogs Alfred von Sachſen Koburg- Gotha
iſt, niedergebrannt. Ein Großfeuer hat auch das
Gut Carlshof bei Gneſen vernichtet. Uber 300
Schafe, 50 Stück Rindvieh eine Anzahl Schweine, mehrere
Pferde und viel Federvieh kamen in den Flammen um.
Telegraphiſch wird uns ferner aus Teplitz (Böhmen)
berichtet. Jn Turn iſt die große Dampfmühle der

Firma Eduard Meiſters Erben vollſtändig niedergebrannt.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend

(Eine Ortſchaft durch Blitzſchlag ein
geäſchert.) Jn Paris iſt die Nachricht eingetroffen, daß
die Ortſchaft Toumo ung (Senegal) durch einen Blitz
ſchlag vollſtändig eingeäſchert worden iſt. 27 Perſonen,
darunter 3 Europäer, ſind in den Flammen um
gekommen, 18, darunter 12 Europäer, wurden verletzt.
Die Uberlebenden haben ſich nach allen Richtungen zerſtreut.

(Bei der Flucht aus dem Zuge zu Tode ge
kommen) iſt in Kiel der ruſſiſche Student Reiff, der
nach den „Kieler Neueſt. Nachr.“ vor kurzem wegen ver
ſchiedener Schwindeleien und Diebereien verhaftet wurde.
Reiff, der auch an der Univerſität Roſtock ſich in unliebſamer
Weiſe bemerkbar gemacht hatte, ſollte zur Aburteilung vor
der Strafkammer dorthin transportiert werden. Dicht vor
Lübeck öffnete er plötzlich die Tür des Abteils und ſprang
hinaus. Er kam zu Fall und erlitt eine derartige Kopf
verletzung, daß er im Lübecker Krankenhaus, wohin er
befördert wurde, ſtarb.

(Schiffsuntergang.) Das der Reederei Knöhr
und Burchard Nachfolger in Hamburg gehörige Vier
maſtſchiff „Fiſchbeck“, Kapitän Schellhas, mit einer
Ladung Kohlen von England nach der Weſtküſte Süd
amerikas beſtimmt, iſt bei Fallſe Cove an der Küſte Pata
goniens untergegangen. Die Beſatzung konnte ſich
retten; ſie iſt in Punta Arenas gelandet.

(Hoppelſelbſtmord.) Zwei Frauen, die ſich feſt
umſchlungen hielten, ſprangen in Hamburg in der ver
gangenen Nacht vom Landungsſteg in den Hofwegskanal
und ertranken. Die Perſonalien konnten noch nicht
feſtgeſtellt werden.

(Durch Gaſe vergiftet.) Nach einer Meldung
aus Pankow bei Berlin verunglückten am Montag früh in
den Pankower Waſſerwerken der 24jöhrige Pumpen
wärter Kummer, der in einen Ziehbrunnen geſtiegen war,
und der Maſchinenmeiſter Thierbach, der ihn retten wollte,
infolge giftiger Gaſe. Beide konnten nur als Leichen
geborgen werden.

(Brückeneinſturz.) Eine im Bau begriffene
Brücke in der Ortſchaft Rubite iſt nach einer Meldung
aus Granada ein geſtürzt Zwei Perſonen wurden
getötet und mehrere verletzt.

(Expkoſton auf einem Tauchboot) Auf dem
im Hafen von Portsmouth liegenden Tauchboot „A. 1“
fand am Freitag eine Exploſion ſtatt, durch die ein Leut
nant, ein Unterleutnant und vier Mann ſchwer verletzt
wurden.

(Eiſenbahnunfall) Aus Winnipeg, 6.
Auguſt, wird gemeldet: Der Sonderzug, worin ſich
Premierminiſter Laurier und der Eiſenbahnminiſter
Graham befanden, ſtieß bei einer Fahrgeſchwindigkeit
von 69 Meilen in der Stunde in der Nähe von Regina mit
einem Güterzuge zuſammen. Der Premierminiſter wurde
am Knie verletzt und erlitt einen ſtarken Nervenchok, der
Eiſenbahnminiſter erlitt eine Verrenkung des Knies, andere
Perſonen kamen mit leichten Verletzungen davon. Der
Heizer wurde getötet. Die Fortſetzung der Rundreiſe des
Premierminiſters ſcheint in Frage geſtellt.

(Nberfallaufeinen Kaſſierer.) Als ſich der
Kaſſierer der Troppauer Sodafabrik am Sonnabend früh
mit den Lohngeldern auf dem Weg zum Bureau befand,
wurde er von zwei halbwüchſigen Burſchen angefallen.
Die Geldtaſche wurde ihm entriſſen. Der

die beiden ein, doch zog der eine einen11 ehe ihn durch einen Schuß in den Unter

leib. Die beiden Räuber entkamen mit ihrer Beute von
mehreren tauſend Kronen. Der Polizei gelang es bisher
nicht, ihre Spur aufzufinden.

(Sechs Perſonen an Pilzvergiftung ge
ſtorben.) Auf dem Vorwerk Konſtamin bei Zerkow er
krankte eine zehnköpfige Familte an Pilzvergiftung. Bater,
Mutter und vier Kinder im Alter von zwei bis zwölf
Jahren ſind bereits geſtorben, die übrigen liegen ſchwer
krank danieder.

(Die CholerginRußland.) Die Cholera droht
alle Reſultate der Ernte im Süden Rußlands zu ver
nichten. Die Exporteure beſtellen täglich acht Millionen
Kilo nach den Häfen. Das Laden der Schiffe wird durch
die Panik der Hafenarbeiter, die fliehen, verhindert.

(Sieben Einwanderer verbrannt.) Bei dem
Brande eines Hotels in der Stadt Jamaiea unweit
New York im Queens County fanden ſieben einge
wanderte Polen den Tod in den Flammen. Das
Hotel war zum größten Teil von Auswanderern beſetzt.

(VomLondonerGattenmörder Dr. Crippen.)
Die letzten Nachrichten aus Quebec beſagen, daß

Dr. Crippen und ſeine Geliebte ihre Wärter durch die
Ruhe, die fie an den Tag legen, überraſchen. Sie ſcheinen
ſehr zufrieden zu ſein und viel Vertrauen in die Zukunft
zu ſetzen! Dr. Crippen beſchäftigt fich den ganzen Tag mit
dem Leſen von Büchern. Die die Auslieferung der Ge
fangenen nach London betreffenden Dokumente ſind durch
den Richter des oberſten Gerichtshofes noch nicht gezeichnet

worden. Der engliſche Paſtor, der der Miß Le Növe
We Beſuch abſtatten wollte, wurde von dieſer zurückge
wiefen.

(Zum Streik auf den Werften.) Aus
Hamburg wird unter dem 6. Auguſt gemeldet: Auf den
Hamburger Werften fanden heute in der Zeit von 9—2 Uhr
die Lohnzahlungen, ſowie die Rückgabe der Papiere ſtatt.
Die Streikenden, die vor Empfangnahme des Lohnes ihre
an der Außenalſter belegene Kontrollſtätte beſucht hatten,
begaben ſich truppweiſe nach dem jenſeitigen Ufer. Am
Hafen und vor den Werften waren Poltzeipoſten aufgeſtellt
die Ruhe wurde jedoch nirgend geſtört. Die Verſammlung
der Werftbeſitzer, in der Beſchluß über die zu ergreifenden
Maßnahmen gefaßt werden ſoll, hat geſtern nachmittag
21/3 Uhr ihren Anfang genommen. In der Balduinſtraße
wurden geſtern abend einige Arbeitswillige überfallen und
mißhandelt, ſo daß die Polizei einſchreiten mußte. Weiter
wird gemeldet: Da infolge der Ablehnung der von den
Werftarbeiterorganiſationen geſtellten unannehmbaren
Forderungen die Arbeiter auf den Werften in Hamburg in
den Ausſtand getreten ſind, wurde in einer heute ab
gehaltenen Sitzung des Vereins Deutſcher Seeſchiffwerften
einſtimmig beſchloſſen, im Laufe der nächſten Woche auf
ſämtlichen Werften eine große Betriebseinſchränkung
eintreten zu laſſen.

(Rieſenſtiftung) Aus Hagen wird gemeldet
Der vor einigen Monaten geſtorbene Kommerzienrat
Selwe in Alteng hatte, wie ſ. Z. berichtet wurde, für
ſeine Beamten und Arbeiter umfangreiche Vermächtniſſe
beſtimmt. Die Auszahlung derſelben iſt jetzt beendet. Die
Auszahlungsſumme beläuft ſich auf insgeſamt 1433 000 M.
von denen 690000 M. denFabrikſparkaſſen zugeführt wurden.

Neueste Nachrichten.
Wien, 9. Aug. Aus Krakau wird gemeldet

Geſtern nachmittag erſchoß in einer belebten Straße
ein gewiſſer Stanislaus Trubnowski den Be
amten des polniſchen Volksſchulvereins
Rybark. Eine große Menſchenmenge, die die Szene
mit angeſehen hatte, hieb mit Stöcken und Schirmen
auf den flüchtenden Trubnowsli ein, mißhandelte ihn
durch Fußtritte und Fauſtſchläge und zerriß ihm die
Kleider, bis er ſich Gehör verſchaffen konnte und aus
rief: „Schlagt mich nicht! Jch habe einen Spion
erſchoſſen, der viele hundert Unſchuldige nach
Sibirien gebracht hat.“ Auf der Polizei erklärte
Trubnowski, er habe die Ermordung Rybarks im Auf
trag des national polniſchen Arbeitervereins in War
ſchau vollzogen. Rybark ſei ein berüchtigter Spion
und Agent provocateur im Dienſt der Ochrang ge
weſen, er ſei eigens vor zwei Jahren nach Krakau ge
kommen, um hier ſein Handwerk auszuüben. Der
Attentäter erklärte, keinerlei Reue über ſeine Tat zu
empfinden.

Bluefields, (Nliearagua) 9. Aug. General Mena
berichtet, daß die Jnſurgenten unter den Generalen
Maciz und Saenz San Ubaldo am Nie raguaſee
eingenommen haben. Es wurden zwei Starmangriffe
unternommen, der eine auf San Joſe, der andere auf San
Ubaldo ſelber. Eine große Menge Vorräte, Gewehre und
Munition fielen in die Hände der Angreifer, deren Verluſte
gering waren.

u

Berlin, 9. Aug. Der Gendarm, der in der Nacht
zum Sonntag in der Jungfernheide einen Wilddieb auf.
friſcher Tat ertappte, hat in den letzten 14 Tagen nicht
weniger als 15 Wilddiebe unſchädlich gemacht.

Hannover, 9. Aug. Jn der Kaſerne des Train
bataillons in Hannover wurden geſtern beim Reinigen
eines Trainwagens die Leichen von zwei Kindern
entdeckt, die ſeit dem 30. Juli vermißt worden waren. Die
Kinder ſir d vermutlich beim Verſteckſpielen in den Wagen
geftiegen und, nachdem der Deckel aus irgend einem Anlaß

zugeſchlagen war, erſtickt. Jetzt ſoll der Kaſernenhof für
Kinder geſperrt werden.

Bern, 9. Aug. Bei einem Ausflug in das Gotthard
gebiet iſt am Sonntag ein Herr Feinhauſer aus Stutt
gart abgeſtürzt. Der Verunglückte wurde von ſeinem
Vater und drei Brüdern mit Hilfe von Soldaten nach der
Fortwache in Airolo gebracht. Feinhauſer, der 33 Jahre
alt iſt, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

T

Berliner Getreides und Kyrodnktenserte,
Perlis 8. Auguſt.

Weizen o. u 196, 00-198 90 Mark
Roggen o r. 146 00 147, 00 Was
Hafer fein 169, 0 er. itea 163,00 bis

168,00 Mark.
Weigenm e u. 09 drneee 25 50--28 00 Mk.
Roggenmehl Br. und 1 18,00 20 59 t
Gerſe inl. keit 1837,00 146,00 er. de. ſchwer frer

Wagen und ab Bahn 146,00--180,09 er. o. rußſ. re
Wagen leichte 122,599 127 Mork.

Weizenkl sie grob neste egtl. Sac ab Mühle 10
bis ne K. D. fein netts exll. Gack ab Mähle 10, bie
11, 8

Viehmarkt.Leitpzig, 8. Auguſt Bericht über den Schlacht
mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrisb,
463 Rinder und zwar: 172 Ochſen, 17 Kalben, 166 Kühn
108 Bullen, 165 Kälber 681 Stück Schafvieh, 1337 Schweir e
und zwar 1337 deutſche, zuſammen 2646 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 191.
II 85, II 75, IV 64, V Kalben und Kühe Qual. I 89
II 85, II 75, IV 64, V 4; Bullen, Qual. I 88, II 78, III 73,
IV V. Schweine, Qual. l 70, II 68, III 66, IV 62
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. l 60, II 55, III 44,
IV V Schafe, Qual. 145, II 42, III 86, IVy--, V
Verkauf: 456 Rinder, und zwar: 167 Ochſen, 17 Kalben
164 Kühe, 108 Bullen, 165 Kälber, 541 Schafe, 1327
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

Reklameteil.

zurückgebliebene

Kinder



Mitgeteilt von der Zweigniederlaſſung „Seit 3 Jahren litt ich an einemFeld (Gundunterluge), We Berliner Kuksbericht h
nicht unter Morgen, an einem Wege S r Sliegend, zu kaufen geſucht. Off. m. genauer Teunge Fonds. PrBod.Cred. XXVb. 1918 Se Kurs

Preisang unter Feld Sandunterlage“ ins Kurs do X bis 1915 98.90an die Erved d Bl. beten e e d e eHühnerangen e v o PriEr. B. Pf. 1907 unt. 1017 e 10020 bDeutſche Rei h Wo do. von 1904 unkündb. 1918 91106 Schon nach Ztäg. Gebrauch von Zuckersbeſeitigt radikal ſofort „Jscret“. a 50 Pf S We e W nl. „10 B. do. Kom.-Ob. 1908 unk. b.17 4 101,50 Patent-Mediringl-Hrife war der Erfolg

Nur bei il 3 93,10 b26 zur bei Wilh Kieslich. Adler-Drogerie d. 37 her Pr. Hyp. Akt.B. 1907 unk.17 4 augenfälltg. Die Pickel trockneten ein undZierſiſche o S t o ver do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18. 4 101, G vildeten ſich keine neuen mehr. Nach
ſch. Anl. 4 T 26 Pr. Pfob. B. X VII b. 19018 499 pz0 Verbrauch von 2 Stück war meine Haut

eingetroffen Dammtraße 4. u. agatsAnl. 2 1024 B g Pr. Pfob.B. X VI bis 1914 82/4 98,90 G vollſtändig rein. P. N. in Crefeld.“r Liebhaber! do s e el i bis 1912 9120 a St. 50 (1s So igſ und 150 W.Für e ha er Schatzanw fg. 1.7. 12 4 1000 4 n T o W ne Cur e erHabe aus eigner Zucht Zierfiſche ab o o. s 1917 3 5 n reme 75 Pf und 2 Mk., fernerzugeben ferner TerrarienTiere, afrika habiſche ar. antwieb. 55 es ar H. B. VIvis 1912 10 Zutksob Seife (mild), 50 Pf. und „50 Mk.
niſche Tanzmäuſe Geſunde Tiere do. Eiſenb. An ev. s bis Se W Siesligh und ich Lupper.

Otto Herling, Roßmarkt 4. do. v. 1902, 04 u. 07 e Fonds F.Zayer. Staats Anl. Zinsf Kurs DuArgentini 97 4 91,30 6hHiel. Stollen, Freanſchw W R Los e ar ws e r von 1906 3100 Raarausfall,
5/5 7 10/10 em ſtark 3-6 m, laufend Bremer Anl. von 1908 e r S n de e e evon Holzhandlung geſucht do. 1 e von 2 e e n eBilligſte Offert. mit Preis frei Leipig] Hamb. v. 08 nie v. 18 S Menie e 06 genonher ges Naares
zub L G 4240 bef. Rudolt Mosse, do. St.A. v.87, 91,98,99 92,70 G Mon. A. 40/0 bedient man sich daher des hervor-Leivzig Heſſiſche St Anl. v. 19008 101850 6 We Antewe n u a c rkenäen

Lübecker St.Anl. v. 1900 JJtalien. Rente konv.Be e 32 3829 Wer konſ. von 1809 v 100,25 be Jeerſreund
Mein. 7 fl. Loſe Stck. 36,50 baeue Kartoffeln e e ee e u d Se Geruchioseim ganzen und einzeln empfiehlt t e n än. eFriedr. Rödel, Halleſche Str. 71. Da e K. 1918 r n o z T Ses. geseh.

Telefon 205. Sei ov. IV, V unkb. 1616 101 30 be do. von 1905 490,60 be S In Beuteln à 20 u. 30 Pf., in HaschenTee Tee Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917 4 10),50 ob e mehrere Monate ausreichend ſ. 50.e n i e 1902 unt. vis 1918 9470 e rIIerſeinste Molkereibutter, demnpro ne Anlewhe e Sao Paulo Eiſ. Grd. 5 10080 Chem. Fabr. E. Klämbt,

Stück 70 Pf S u So Cpb. Stck. e e vng. Gold. 4 2 S Ueberall zu haben.Stadt-Anlethen. do. Kr.R. 4 91,90 beHapersta er Würstehen, Aachen v. 1000 x 4 0o so ſSiameſſhe StaatseAnt. G e. v zu Merſeburg z r bei: Witt. S
e do. von 1898 85 55,75 Ausland. Stadt.-Anr. gen rn 3 en S 7e 5 9r Oelsardinen, Berlin von 1904 Ser. II 4 101,20 be Bukareſt von 98 4598,50 G Weniger, Neumarkt 12.

Doſe 50 Pf, empfiehlt r n 4 101, ba Buenos Aires von 88 a
a 1 9 dalle von 1900 I r 100 so G W S dKdolf Kunecke, e e Eiſenbahn Stäctn r en

Gutenbergſtraße 1. do. von 1886, 82, 1900 35 S Baltimore and Ohio 8,5 108,40 be
Köln e 1906 4 e e Canad. Pacfic 7 185, z9220 tennng 12. An gus 1910 Magdeb 76, 80 85, 01, 221 31 96808 J h

do. von 1902, I und II 4 S 2 findSchleswig Holstelnlsehe Merſeburg von 1901 S rig doeJtalien. Eiſenbahn 2.4 73,80 6Pferd r leeten a. Rh. von 99, 06 4 100,20 Ge do. 99, 04 T 3 9226 B do. Mittelmeerb. (Gold)) 4München o. 1897 o o 3 91806 r a SS do. von 1908 unkündb. 19 4 100,10 be ar dnhe ar rNürnber von 1907/08 4 MoskauWind.Ryb. 4 90,50 b8291 Fowinne im Gos Wer ven Aer Offenba 9 n r o 1 10010 KRiäs Uralst von 1808 4 S
von 1907 L Ser. 4 100,10 G Rybinsk (gar.) 490,50 be beute e bevorzugt

Seintar on u 1902, 05 90,60 G Wladikawkas er 90,70 6
S 2

Worms von 01 u. 06 L. W. 4 100,106 I. Div. Kurtkaigeg 2 a t do. co. 18092, 94, 1968, 06 6 Sech Halle Sejente. un 9 r
2Pfandbrtefe. Diskonto Geſellſchaft 91 18690 ob keine Nachahmung veralteter Syſteme

NKur und Neumärk. neue 3 9480 G Fresdner Bank 8 158/50 be 2 praktiſch in ihrer Form und Anwendung,
do. Kom O. 4 101 G Mitteldeutſche Privat- Bank 7 188,90 z 3. leiſtungsfähig durch ihre Konſtruktion,

i 216 Silber do. do. 90,50 b2 ReichsBank 5.8 148,25 6&4. zuoerläſſtg im GebrauchLandſch. Centr. 3 90,50 G Schaffh. Bankverein 7i/5142,70 p2 G 5. für alle beſtehenden Syſteme paſſend,

Sächſiſche alte S 6. vorzüglich in Qualität,de neue 4 10050 Aktien v. induſtriellen u. Vergwerks-Geſ.! 7 billig im Preiſe ſind.

tgeraun o 391,10 B I. Div. Kursvangeser a e We v. do. landſch. a Augem. ElektrizitätsGeſ. 18 281,60 da Ein Verſuch Krertengr gung Richtig
Pfandbrieſe und Doligatiene Annnendorſer Papier 13 i hen eben

re r
h e r nPereo und ist a t et e 4 102, B. (EGieſel, Cement 4 124,50 6naben bei Königiſel r do. und VI bis 1917 4 100, b2z6G Halleſche Maſchinenf. 30 410,50 be
en ren do. VII und R. 90,75 G Hamb. -Amerik. Packetfahrt 5 143,25 bee ne Heer e e eeeeee Buer gabe 12 en I. Ptterett. kyhurut 388.

r ſearts We 311-850 bis 1913 3 90,50 G Lauraghütte 4e ee T Hp.Pf. ln 1918 4 100,20 B. (Oppelner Portl.-Cement 25X bis 1913 3 92,80 bz G Orenſtein Koppel Leder-648 Kocher jeder Grösse, Ah Bod.Cr. VI b. 1915 Tiepech Bergw.A. 228, be
3 ebecker Montanwerke 2 198,10 bamit und ohne Geſtell Nordd. Gr.Cr.LVIunk. 1917 4 10025 be Sächſ. Thüring. Braunkohle 7 128,75 v

e do. unkündb. bis 1012 3274 98,50 Schönebeck. Metauf. 72, e an ung
6as-Plätten, t do. unkündb. vis 1912 3255 92 ESiemens Halske 245/80 de S

6as-badſeöfen Sohuhmacher-Bedarfs- Artikel.Cas-Kronen, Max Plaut,Gas-Zuglampen z n Kleine Ritterstrasse i2empfiehlt billigſt

Foufs Mille d e doldnglenin großer AuswalKlempnermeiſter Aktiengesellschaft S Paul ſitz, ſeredun,
bGotthardtett. 33. botthardtetr. 33. Zweigniederlassung Merseburg. ere Burgſtraße

Jnſtallat. f. Gas n. Waſſeranlagen, Für die Reisezeit stellen wir die Stahlkammer der Bank PrimaBade- kinriehtungen. unseren Kunden zur Aufbewahrung von hardgenalhe Gtrohſeile,

gelten hüten Pabeten, Wertgegenständen, en ob eilte
r Schwuchsachen Ernte ſofort villigſt jedes Quantum. Fortunter Kulantesten Bedingungen wochen- und monatgweise zur ehe aiſch e eng e e

e niſcher Anruf gener ich, e Auch alen r Safes unter eigenem Verschluss 0 h c h täclt,e Leiyeſg, es Meters in verschiedenen Grösssen. 50). erner, 9
Grimm. Steinweg I6, Telephon 23.prüfen Ideen Kostenlos. NB. a. Trockenschnitzel, a. Kar-Vorzügliche Verwertaug toffelflocken stets am Lager.

e

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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